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Russische und englische Bestialitäten
Trauer im Vierverband
^ Man müßte a der Vernunft der feindlichen Länder

verzweifeln, wenn nichtjetzt allmählich Frau Sorge des Weges
ziehen würde , iH'8 es ir Herbst und Winter schlecht um Frans?

reKhH—Koglands und Rßlands Sache stand , ist in allen nur
denkbaren Wendungen zteimol und dreimal täglich von den er¬
schütternden Ereignissen z Beginn des Frühjahrs gesprochen wor¬
den. Bis dahin hatten Engländer, Franzosen und Russen alle
verfügbaren Bestände ausdie Beine gebracht , bis dahin fehlte eS
nicht mehr an Munition bis dahin hatten sich die Deutschen
durch ihr unvernünftiges Draufgängertum vollständig aufgerieben
und der 'Dreiverband konm ohne Mühe und mit Leichtigkeit reife
Früchte pflücken. Run ist ds Frühling längst vorüber , der Sommer
hat seinen 'Einzug gehalin, aber 'das Uebergewicht der
Zentralmächte bauet an.  Im Westen wurde die eiserne
Mauer gehalten und im Dsten sind die russischen Heere um
beinahe dreihundert Kilometer zurückgeworsen
worden. - Und noch immer ist die Munitionsnot nicht behoben,
ja gerade in der letzten 'Zei nahmen die Klagen einen größeren
Umfang und schmerzlicherenJnhalt an . Da ist verständlich , wenn
eines der deutschfeindlichen glätter Englands , Deutschland bereits
als Sieger betrachtet . Mai muß endlich eingestehen, daß der
Rückzug in Galizien leine grße strategische Tat war , und daß das
Experiment an den Dardanebn sich Don Tag zu Tag als aussichts-
pser erweist. Die klare Erkentnis der Lage hat man nicht nur
in England , sondern auch ir einigen Kreisen Frankreichs , wenn
/ies auch weniger in die ,Erste,inung tritt , da in dem repnblika-
1 scheu Staatswesen die Zersur unerbittlich schaltet

rd waltet.  j
Nun sind neue EreigUse hinzugekommen , die im Dier-

rband keinerlei Hosfnungenreifen lassen. Dahin rechnet man
-elfach die serbische undmontenegrinjsche Politik
ezu glich Albanien.  M ? sein, daß man in Rom, Paris
md London diese Politik auf gene Faust mit zwei nassen Augen
etrachtet, aber für den weihen Verlauf des Weltkrieges ist
»er albanische Streitapfel von er denkbar untergeordnetsten Be-
eutung . Wiel wichtiger sind ie Vorgänge im Inneren
tußlauds . Das Reviremnt in denleitendenStel-
en kann nicht auf die leichte Ihsel genommen werden . Tatsache

ist jedenfalls , daß die KrieKPartei eine bedenkliche
/Einbuße au ihrer Autoität erlitten  hat , und daß
verschiedene Sündenböcke in dieWüste geschickt werden mußten.
Tie Opfer sind wahrscheinlich ot wenigsten schuld an den Er¬
eignissen, aber die rasende See de Volksstimmung verlangt durch¬
greifende Aenderungen . Ter Skbstherrscher aller Reußen fühlt
ich allem Anscheine nach nicht mhr sicher. Er wollte Mitte ver¬
gangener Woche an die Front eisen, sah sich aber großen
feindlichen Demonstratinen  ausgesetzt , weshalb er es
vorzog, die angetretene Reise ausugeben und in seiner Residenz
zu bleiben , allwo Tausende von Siutzleuten und geheime Wächter
ur die Sicherheit des Zaren sorge. Das läßt tief blicken, würde
Sabor sagen. Die neutrale Presst behandelt bereits ausführlich
das Problem eines russischerSeparatfriedens.  Wir
halten dafür , daß solche Erörterunen verfrüht sind, aber unsere
westlichen Feinde werden im Busn ähnliche Gedanken nähren
und darum verzweifelt in die Zukutt sehen, denn würde Rußland
sinen Separatfrieden schließen, dan wären die Tage des Krieges
zezählt. 1 ! 1

Immerhin wäre es für Rußlad ein Hoffnungsstern , wenn
»ie Balk ^ ^/rage in günstgem Sinne geregelt
lürde. ‘ et -e§ scheint, daß di . Unterstützung seitens Ra-
läniench ...O> Bulgariens  inner zweifelhafter geworden
't. Eine arge Nervosität herrscht n allen Ländern des Vier¬
erbandes : denn die Hoffnungen auf äe militärische Unterstützung
Utens Rumäniens und Bulgariens 'ind auf ein Minimum zu-
nnmengeschrumpst . Italienische Blcter berichten, daß die Ver¬

tändlungen mit dem Bierverbande z i e i n e m Bruch geführt
hätten . Die Ereignisse in Galizien häen diese entscheidende Wen¬
dung herbeigeführt . Man ist also t Bukarest und in Sofia
nicht der Meinung , daß die Aufgabe laliziens und Lembergs zu

yden strategischen Ruhmestaten zu rechnn seien , wie es französische
Blätter hinzustellen bemüht waren . Ei Züricher Blatt bringt die
Mitteilung , Rumänien hätte miiden Zentralmächten
rin besonderes Abkommen gschlossen.  Was daran
sichtig ist, wissen wir nicht. Aber der Terverband befürchtet sehr,
mß Rumänien wie Bulgarien nicht nurnicht neutral bleiben , son-
iern sogar vollkommen zu Deutschland und Oesterreich übergehen

. önnten . Diese Befürchtung ist umso berchttgter , als jene Balkan-
s ^aaten immer wieder erklärt haben , n i e würden - unter
4 kitten Umständen dem Besiegten)ieHand reichen.
§md wer nach Ansicht der 'Rumänen und SuÜaren der Besiegte ist,
kann man alltäglich in der Presse verfolgen Darum ist es nicht

-verwunderlich , wenn gerade in diesen Dacj-n die Trauer dem
öffentlichen Leben unserer Feinde das Gepräst gibt . Der militäri¬
schen Ueberlegenheit ist nach Englands , Frailreichs und Italiens
Meinung nun auch Deutsch la n dsd ip lotzati s che s Ueber-
de wicht auf dem Balkan  gefolgt.

Der russische Rückzug
Großes Hauptquartier , 89. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei  Arras fanden größere feindliche Unternehmungen

auch gestern nicht statt. Hingegen machten wir in der Vertrei¬
bung des Gegners ans den Grabenstücken, die er im Laufe
einer wochenlangen Anstrengung uns zu entreißen versuchte,
weitere Fortschritte. Ein feindlicher Vorstoß im Labyrinth,
nördlich Ecuri, wurde abgewicsen. Durch fast ununterbrochene
Angriffe ans den Maashöhen, westlich von Les Eparges, ver¬
suchte der Gegner seit dem 28. Juni , abends, vergebens die von
uns eroberten Stellungen wieder zu gewinnen. Auch gestern
unternahm er vier heftige Vorstöße, die sämtlich unter großen
Verlusten scheiterten.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unser Angriff an der G n i l a - Li p a machte Fortschritte.
Oestlich und nordöstlich von Lemberg  ist die Lage un¬

verändert. Zwischen dem Bug nnd der Weichsel  erreichten
deutsche und österreich-ungarische Truppen die Gegend von
Belz, Komarow, Zamocz nnd den Nordrand der Waldniede¬
rung des Tanew-Abschnitts. Anch ans dem linken Wcichfel-
ufer, in der Gegend von Zawizhost—Ozarow, hat der Feind
de« Rückzug angetreten.

Ein feindliches Flugzeug wurde hinter unserer Linie zum
Landen gezwungen. Die Insassen wurden gefangen ge¬nommen.

Oberste Heeresleitung.
Dev östevveichische Tagesbericht

Wie « , 3V. Juni . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich ver¬
lautet vom 39. Juni , mittags:

In Ostgalizien sind an der Gnila -Lipa nnd am Bug ab¬
wärts Kamionka-Strumilowa Kämpfe im Gange, die für uns
erfolgreich  verlaufen . Zwischen Bng und Weichsel« eicht
der Gegner weiter zurück.  Die seinen Rückzug deckenden
Nachhuten  wnrdcn gestern überall angegriffen  und
geworfen.

Unsere Truppen haben die Tanew-Niedernng durchzogen
nnd den Höhenrand Frampol und Zakilikaw gewonnen.

Durch die Erfolge der verbündeten Armeen östlich der
Weichsel gezwungen, r ä n m e n die Russen auch westlich des
Flusses Stellung nach Stellung.  So sind sie anch heute
Nacht aus ihrer starken Gefechtsfront Zawichost-Ozarow-
Sienno wieder im Rückzug gegen die Weichsel. Zawichost
wurde von unseren Truppen besetz  t.

Nach mehreren Tagen Pause entfalteten die Italiener
wieder eine lebhafte Tätigkeit an der Jsonzo.
front.  Vorgestern Abend wiesen unsere Truppen einen An¬
griff bei Plava ab. Im Abschnitt Zagrado-Monfalcone folg¬
ten mehreren kleineren vergeblichen Vorstößen des Feindes in
der vergangenen Nacht ein allgemeiner Angriff.  Anch
dieser wurde überall zurttckgeschlagen.  Ebenso er¬
folglos für den Gegner blieben heute mehrere neue Angriffs¬
versuche bei Selz und Monfalcone.

Die Geschützkämpfc dauern an der ganzen Südwestfront
fort und sind namentlich am Jsonzo sehr heftig.

Als Antwort ans einen von den Serben  durchgeführ¬
ten Ueberfall bei S a b a c bombardierteeines unserer Flie¬
gergeschwader gestern früh die Werft Belgrad und das
Truppenlager Orasaz  südwestlich Obrenovac mit
sehr gutem Erfolge.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnaut.

Scheutzlichkeiten der Russen
und Engländer

Russische Schandtaten in Armenien
Konstant in opel,  29 . Juni . (W. T.-B. Nichtamtlich.)

Der Vorstoß der in der kaukasischen Front  kämpfenden
türkischen Truppen schreitet immer fort . In der Gegend von Wan
gehen sie ebenfalls vorwärts , indem sie die Russen zum Rückzug
zwingen und die armenischen Banden,  die sich mit den
Russen vereinigten , fortwährend vertreiben.

In dieser Gegend begehen die Russen und Armenier die un¬
denkbarsten Schandtaten,  Frauen , ob jung oder alt , werden
vielfach durch Rüssen und Armenier vergewaltigt und daun er¬
mordet . Vor kurzem griffen russische Abteilungen und armenische
Banden im Dorfe Assulat , Bezirk Nevrus , eine größere Anzahl
Auswanderer an , töteten alle Männer und sperrten bann etwa
OOQ Frauen und Kinder  in ein großes Haus ein : von
diesen haben die russischen Offiziere zuerst, was sie zur Befriedi¬
gung ihrer Gelüste gut fanden , ausgesucht und den Rest von den
armenischen Banden durch Bajonettstiche ermorden lassen. Von
180009 Muselmanen , die das Wilajet Wan bewohnen, haben sich
kaum 130 000 retten können. Der Nest blieb den Mordtaten der
Russen und Armenieur ausgesetzt, ohne daß man bis jetzt über
deren Schicksal etwas erfahren konnte.

Die Russen bilden Bataillone aus (den von ihnen gewonnenen
Armeniern . Am 9. Juni gingen armenische Banden  in der
Stärke eines Regiments , begleitet von russischen Truppen ver¬
schiedener Waffen, von Adildjivaz in der Richtung nach Achlat
(am Nordufer des Wansees ), vor . Westlich von Achlat stießen
sie aus türkische Truppen und mußten eilig zurückgehen, indem sie

300 Tote zurückließen, wovon drei Offiziere . Ein Bataillons¬
kommandeur , zwei Offiziere und eine große Anahl Soldaten
fielen als Gefangene  in die Hände der türkischen Truppen.

Eine russische Schauertat russischer Soldaten
Wien,  28 Juni . Aus dem Kriegspresseguartier wird ge¬

meldet : Tie Lügenpresse der Entente , die immer bereit ist, er¬
fundene Erfolge unserer Gegner zu schildern, kamt auch beharr¬
lich schweigen, wenn es sich um verbrecherische Vorgänge handelt,
die vor Kriegsbeginn noch „völkerrechtswidrig " waren . Immer
wieder wurden die Russengreuel abgeleugnet , offenkundig gewor¬
dene verbrecherische Handlungen .solcher Soldateska aber beschö¬
nigt . Nun wird wieder ein Fall bekannt , der in seiner Scheuß¬
lichkeit vielleicht einzig da steht  und der wetten Oesfent«
lichtest zur Kenntnis kommen muß.

Anläßlich des Gefechtes am 10. Juni bei Rarancze nördlich
Czernowitz blieben zwei schwerverwundete österreichische Soldaten
am Felde liegen . Raranczer Bauernbevölkerung nahm sich der
Verwundeten an und brachte sie in eine Scheune . Russen fanden
die Schwerverwundeten , zündeten die Scheune an  und
sckwssen auf die Bevölkertmg, die zum Löschen herbeieilte . Die
Russen blieben so lange an der Brandstelle , bis die Scheune ganz
niedcrgebrannt und die Soldaten verkohlt waren >

Englische Brutalität
In den „Times " vom 19. Juni finden sich in einem Ar¬

tikel „Eine Tour durch die 'Schützengräben" folgende Sätze : Gestern
nahm einer unserer braven Soldaten einen Deutschen gefangen
und stieß ihm das Bajonett in den Leib  mit den Worten:
„Das ist für die „Lusitania "." Nach einer kurzen Pause
durchbohrte er ihn zum zweitenmal mit den Worten : „Das  ist
für mich  selbst ." — Nicht lange vorher kam ein Deutscher auf
uns zu mit dem Ausruf : „Ich bin ein Christ ." Die Antwort:
„Bist du wirklich ein Christ, gut, dann hast du jetzt die Beför¬
derung zum Engel ." Eine Kugel beendete das Leben eines
deutschen Schurken.

Wenn das bedeutendste und gelesenste Blatt in 'England
eine solche Verrohung zeigt, ist ein Rückschluß auf das Volk nicht
von der Hand zu weisen. Die Nachricht kommt mit einigen
anderen gerade Zur rechten Zeit , um in aller Oeffentlichkeit fest¬
genagelt zu werden . Denn schon ist die „englische Krankheit " wieder
hier und da im Wachsen, diese Selbsttäuschung aber ist das Wesen
der englischen Politik , der englischen Wesensart und der eng¬
lischen Kriegführung , die uns den Haß ausreden möchte.

Gegen Papst Benedikt
Essen,  39 . Juni . Wie der „Essener Generalanzeiger"

dnrch einen neutralen Berichterstatter auf Umwegen nnzen-
siert aus Rom erfährt, häufen sich dort gefährlicheKund-
gebungen,  die unter dem Scheine kirchlicher Bewegungen
auftreten, gegen den Papst Benedikt XV. Als Möuchever-
kleidete Verbrecher  forderten öffentlich zu einer
neuen Pap st wähl  auf , falls der Papst seine bekannte
Unterredung mit dem Pariser Journalisten Latapie «ich/
widerrufe.

Die Beschießung von Reims
Genf,  30 . Juni . (Ctr . Frkft .) Das Pariser „Journal " be¬

richtet über die Beschießung von Reims,  daß die Stadt
288 Mal bombardiert wurde . Anfangs operierten die Deutschen
wenig in der Nacht. Später fand die Beschießung fast zu jeder
Tages - und Nachtzeit statt . Die furchtbarsten Nächte waren der
19. September , 18. Oktober, 25. November 1914, 21.» Februar,
1. März und 8. April 1915. Im Laufe dieser Nächte wurden
jedesmal 2000—3000 Geschosse in die Stadt geschleudert.

Der Unterseebootskrieg
Rotterdam,  30 . Juni . (Ctr . Bln '.) Der englische Fisch¬

dampfer „Premier ", der mit einer Ladung Fischen von den Faroer !-
inscln nach Aberdeen unterwegs war , ist in einer Entfernung von
125 Seemeilen von den Faroerinseln torpediert  worden . Die
Besatzung wurde gerettet-

Italien , Serbien und Montenegro
Genf,  30 . Juni . (Ctr . Bln .) Eine Turiner Depesche meldet,

Salandras Reise zum König an die Front bezwecke, die Einwilli¬
gung des Königs für ein baldiges Eingreifen in Al¬
banien  herbeizuführen . Das Volk müsse beruhigt werden , weil
Gerüchte über ein angebliches Einverständnis Montenegros ! mit
Oesterreich hartnäckig im Umlauf feiert. Die Mailänder Zeitungen
empfehlen die sofortige Eritsendung mehrerer italienischer Regi¬
menter nach Skutari.

In Italien ist der Zorn über die Besetzung  S ku -
t a r i s d u r chd i e M o n t e n' e g r i n e r allgemein , und die Presse
macht gar keinen Versuch, ihn zu vertuschen. Eine montenegrinische
Note an die alliierten ' Mächte sucht zwar das^Morgehen zu recht¬
fertigen und die Schuld an der Notwendigkeit WgkLesetzung auf
Oesterreich abzuwälzen , allein trotzdem bezeichnen oMg ^ lienischen
Blätter das Vorgehen ganz offen als einen u n e r h.ö r^ ^ Ĥ a n d -
streich.

Der „Herald " meldet aus Rom, Italien weroe !̂ > rstel-
lungen in Cettinje und in Nisch  erheben gegeHMe Er¬
klärungen der Befehlshaber der Serben in Durazzo Tnrrt dev
Montenegriner in Skutari , die von der dauernden ^ Besitz-
ergreijung Albaniens durch die beiden Staaten handelte « . ' .

Bryans Friedensagitation
Newhork,  30 . Juni . Bryan agitiert lebhaft . Er spricht

am Donnerstag hier in einer zweifellos gewaltige Mengen an-
ziehenden neuen Versammlung . Die Agitation gegen einen Krieg
mit Deutschland ivird überall energisch betrieben , besonders von
deutschen und irischen Arbeitern , jedoch verhält sich der Arbeiter¬
führer Gomperts  ablehnend . Die den Alliierten nahestehende
Presse wendet sich heftig gegen Krhan . :



Sette 2
v,v Ein offenes Wort eines Unionisten

, London , 30 . Juni . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Jm englrschen
Unterhaus sagte Houston (Unionist ) French und die Armee
hätten seit Monaten dringend mehr Mumtron geford ^ Lloyd
George scheine allein unter den Ministern den Mut zu yaven , oer
Nation die Wahrheit zu sagen Der Mangel un GeMuLen und
Munition sei unerhört und schimpflich. Dre bisherige geringe

iterium fuhr er fort , glaubte wahrscheinlich , daß wir uns durch
de^ Mieg fortwursteln könnten , wie im Burenkriege . Wer die
heutige Lage iisti ieine ganz andere . Niemals der ganzm
schichte unseres Landes war die Lage erne  s eine falscherj'.ip. friifiere Regierung tat alles , um das - and durch j *
Sicherheit zu chloroformieren . Jetzt haben horr erne Koalitr ,
das KNegsministerium , in den eigenen Bürokra rsmus v rhrrckt,
über der Munitionsfrage zusammengebrochen ist. Tre neue R
gierung ntuß die ganze volle Wahrheit . sagen.

hpftnat die Russen zurückzutreiben , können sie Truppen an eie
Westfront senden und auf Calais losgehen , von dort Dover und
Folkestone mit schwerem Geschütz beschießen und unter der ~ ecku g
dieser Beschießung einen Luftangriff oder ^ ne" Unfall in Eng-

nidit 'Der Sprecher forderte den Redner auf , zur Muni-
tionsbill zu sprechen. Houston fuhr fort , er warne Lloyd George
vor engen Beziehungen des Kriegsmrnisterinms und der lldmir
lität mit Waffenfirmen . Er kritisierte , datz das KriegsmiNisteuum
eich jetzt mit gußeisernen Brisanzgeschossen Versuche anstelle , wah¬
rend die Deutschen schon Millionen davon gebrauche .

Dimitriews Verabschiedung

enthoben  und zu seinem Nachfolger General Loetch er-

lmmt  Der Austausch der Schwerverwundete«
Berlin  30 . Juni . (W . T .-B . Amtlich .) Der Beginn

k>->8 dkir8tausches  der schwervermundetenDeutschendes Austausches w c* uK von  Konstanz oder
Lyo/ausachenü , in Aussicht genommen. Die Züge der zu-
I-Uckkebrenden Deutschen werden vom 11. Juli täglich um
8 Ubr vormittags in Konstanz eintreffen und etwa 24 Stun-
ftun " ftirifpr Karlsruhe erreichen . Die Unterbringung der
Schwerverwundeten erfolgt in Reservelazaretten in Karls¬
ruhe und wenn diese nicht ausreichen , in Mannheim , sämt¬
liche zurückkehrenden deutschen Heeresangehörigen werden
Anweisung erhalten , bereits von Konstanz aus ihrmr Ange¬
hörigen Nachricht von ihrem Eintreffen in Deutschland zu
geben und dabei Mitzuteilen , in welches Reservelazarett ste
kommen . Vor dem Eintreffen dieser Benachrichtigung haben
Anfragen an irgendwelche militärische Stellen kernen Zweck.

* ' Kein Japaner auf dom europäischen Kriegsschauplatz
Wien,  29 . Juni . Das „Bolksblatt " erfährt indirekt ans-

Petersburg , daß die neuerlichen Versuche des Dreiverbandes , Ja-
van zur Teilnahme an der Aktion in Europa zu bestimmen , von
de " japanischen Regierung endgiltig zurückgewiesen wurden Die
japanischen Diplomaten in Petersburg machten kein Hehl daraus,
daß Japan leiste politischen Interessen m Europa habe.

Geheimnisvolle Todesfälle russischer Marineoffiziere
Von der russischest Grenze, 29 . Juni . In den letzten

acht Tagen habest Petersburger Tageszeitungen wieder eine An-
zahl von Todesanzeigen russischer MarmeoffMere veröffentlicht.
In Petersburg erregen diese Veröffentlichungen erhebliches Aust
ieben denst der russische Admiralstab hat bisher kem größeres
Treffen zwischen der deutschen und russischen Flotte in der Ostsee
veröffentttcht . Ist Petersburg kursieren Gerüchte , daß vier russische
Minenleger auf Minen in der Ostsee gestoßen und gesunken sind
und daß die plötzlich verstorbenen Marineoffiziere von diesen
Fahrzeugen stammen.

Tirol eine einzige mächtige Festung
Wenn man die Arbeiten der Tiroler Landesverteidigung ' ge¬

sehen hat , schreibt der Kriegsberichterstatter der „Berl . Worgest-
post", mag Man verstehen , warum die Italiener so zögernd heran-
kommen Tirol , das schon in Friedenszeiten mit Bollwerken um¬
geben war , ist jetzt eiste einzige mächtige Festung . Gewaltiges wurde
von den Genietruppen geleistet , um Natur , Technik und die reichen
Erfahrungen vou zehn Kriegsmonaten bei der Schwung neue.
Verteidigungsöbschstitte Zusammenwirken zu lassen Was auf den
aalizischen Schlachtfeldern , bei den Kämpfen in Frankreich und
Belgien gelernt wurde , hier fand es auf die Vorbereitung des
Gebirgskrieges sinstgemäße Anwendung , Ekrasit und Thnamit
wühlten die steinernen Eingeweide der Felsen auf , und wo es noch
vor kurzem unmöglich erschien, überhaupt Fuß zu fassen, harren
jetzt starke Schützengräben des feindlichen Ansturmes . Erzbereit
warten Offiziere und Mannschaften auf diesen . Nur eme Ge¬
wißheit gibt es für sie, die Gewißheit , daß er sich vergeblich den
Hopf einrennen wird.

Das sind unsere Granaten
Rotterdam,  26 Juni . Der „ohnseitige Beobachter"

«st der „Times " schreibt heute am Schluß einer längeren Be¬
trachtung über den Anteil der deutschen Frauen an der

„̂Bor nicht langer Zeit lustwandelte ich mit einem Deut¬
schen durch die Straßen Spandaus.  Es war um die Mit¬
tagszeit und vor einem der Eingänge der Geschoßfabrik stand
eine Gruppe junger Arbeiterinnen , die mit einigen Soldaten
lachten und scherzten . Verschiedene schwere Artilleriegeschutze
kamen aus dem Tor und polterten die Straße entlang und
dann kam ein Wagen mit leichten Geschossen in ihren weiden¬
geschützten Behältern . Eins der Mädchen nahm ihr Schwarz-
Srot vom Munde und ries jubelnd aus , nach den Geschossen
zeigend : „Da gehen unseres und zwei , drei andere riefen ent¬
zückt: «Ja , ja , es sind unsere , es sind unsere ". Und mein Be¬
gleiter wandte sich zu mir : „Sie sehen , das ist der Geist unse¬res Volkes. Sie können sich wohl denken, daß unsere Kano¬
niere sich vorstellen , wie die Geschosse von den Frauen daherm
anaeseriigi worden sind , vielleicht von ihren Bräuten . Und
He werden sich sagen , wenn die ihre Pflicht tun , tun wir die
unsere sicher." „Wir sind wahrlich ein Volk m Waffen ", fugte
er nach einem Augenblick hinzu.

Nicht befler als ein Deutscher
Stockholm,  29 . Juni . Ein von Australien zurückge¬

kehrter Schwede berichtet im „Aftenbladet " über seine Reise¬
erlebnisse : Die Engländer behandelten chn auf der Reste und
bei der Ankunft in England rücksichtslos , fast als Spion , und
erklärten , ein Schwede sei nicht besser als ein Deutscher . Bei
der Ankunft öeL̂ Sampfers in den Häfen von Suez, Gibraltar
usw. wurde ^ Mgsüber in eine Kajüte gesperrt. In Gibraltar
wurde de^ Mimpfer Ossawa , womit er reiste , mit Geschützen
armtert ^ Mas die von Aegypten angeblich wegen Krankheit
znrückgMdten Australier betreffe , so sei,es offenes Gehefin-
nis . k̂ MMeuterei der Grund zur Zurücksendung sei . Die
SoldckM erhielten den Sold in australischem Papiergeld , das
NtcmW in Aegypten als Bezahlung annehmen wollte . Das
ver ^Mßte Disziplinlosigkeiten , die die Rücksendung zur Folge
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lich Deutsche und Irländer . Brhan trat lebhaft für ,die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens ein . Die Kundgebung ist me grösste seit
Jahrzehnten und machte tiefen Eindruck auch bei der gegnerischen
Presse . p

Berlin,  30 . Juni . (Beschlagnahme eines sozialdemokra¬
tischen Flugblattes .) Das Polizeipräsidium teilt mit : Das Ober¬
kommando in den Marken hat am 24 . Junr ds Js . das Als
Manuslript gedruckte Flugblatt „An den Vorstand der sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschlands ! An den Vorstand der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion Berlins datiert : Berlin , den
9. Juni 1915 , mit Unterschriften einer großen Anzahl von sozial¬
demokratischen Parteigenossen in Vertrauensstellungen , beschlag¬
nahmt . Gleichzeitig hat die genannte Militärbehörde ferne weitere
Herstellung und Verbreitung , gleichviel ob, gedruckt oder auf
chemischem oder mechanischem Wege vervielfältigt , verboten . Das
Flugblatt enthiält die an Fraktion und Parteivorstand gerichtete
Forderung , den Burgfrieden aufzusagen und auf der ganzen Lrnie
den Klassenkampf nach den Grundsätzen des Parteiprogramm ^ und
der Parteibeschlüsse und den sozialistischen Kampf für den Frieden
zu eröffnen . Wer das Verbot des Oberkommandos Übertritt oder zu
seiner Uebertretung auffordert oder anregt , wird , w»nn die be¬
stehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen , auf Grund
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. ^ unr 18o1 mit
Gefängnis bis 'zu einem Jahre bestraft werden.

Berlin,  30 . Juni . (Günstiger Stand der Reichsbank .) In
der Sitzung des Zentralausschusses der Reichsbank betonte der
Präsident Havenstein,  daß die Lage der Reichsbank nach wie
vor als sehr befriedigend gelten könnte . Der Präsident erläuterte
dieses allgemeine Urteil näher an der Hand der letzten Ausweise
der Reichsbank.

Haag,  28 . Juni . Auf Einladung des Kriegsministers ver¬
sammelte sich heute im Ktiegsministerrum eme große Zahl von
Fabrikanten aus allen Landesteilen , um über die Munitions¬
erzeugung durch die niederländische Industrie m Kriegszeiten
zu beraten . Der Kriegsminister setzte den Zweck der Zusammen¬
kunft auseinander . Die anwesenden Industriellen legten die größte
Bereitwilligkeit zur Mitarbeit an den Tag . Es soll em Mum-
tionsbüro errichtet werden , das außerhalb des organischen Ver¬
bandes des Kriegsininisteriums stehen soll . Die Zusammensetzung
wird in einigen Tagen bekanntgegeben Werden.

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 261

Garde - Füsilier - Regiment.
Ins . Heinrich Henniger (Wiesbaden ), vermißt . — Füs . Georg

Cron (Wiesbaden ), gefallen . — Füs . Karl Ko pp (Neudorf , Rhem-
gau), schwerv. — Füs . Heinrich Flick (Wicker), leichtv.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 80.
Musk . Heinrich Hülpüsch (Laad , Oberwesterwald ), leichtv . —

Utisz . d. L. Christian Stein (Altendiez ), leichtv . — Musk ! Richard
Thielmann (Oberroßbach , Dillkreis ), gefallen . — Musk . Georg
Jckstadt (Bremlhal ), leichiv . — Wehrm . Kaul Stlfreb Hern (Hilgert ),
bisher verwundet , gestorben.

Reserve - Infanterie - Regiment  Nr . 209.
Musk . Karl Karpen (Wiesbaden ), leichtv.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 254 .'
Utssz . d. R . Georg Seehaus (Schwanheim ), vermißt.

Landsturm - Infanterie - Bataillon Wiesbaden
Ldstm. Georg Petermann (Wiesbaden ), gestorben infolge

Krankheit . „
4 (Kaiserliche Marine.

Schröder , 'Karl , Sees . (Wiesbaden ), infolge schw. Derw . gest.
Berichtigung.

Helbach-. Philipp , Mir . (Camp a. Rh -), bish . vermißt , in
Kriegsgefangenschaft gestorben . .

" 'Ta8 Wleben der nachstehenden , m früheren Verlustlisten
als „verinißt " gemeldeten Personen ist mit hoher Wahrscherntich-

Ĥeisack, Friedrich , Mtr . (Kelsterbach a . M .). — Heidemann,
Ludwig . T . Mtr . (Wiesbaden ). — Kranz , Albert . T . Masch Anw.
(Haiger ). — Post , Anton , T . Ob . Hzr. (Wiesbaden ). — Pfeiffer.
Robert ) Mtr . (Wiesbadens . — Brendelberger , Josef , Mtr . (Ei¬
bingen ). _ _

Verlustliste
ES starben den Heldentod fürs Vaterland:

Unteroffizier August Kegler (Herschbach ).
Gefreiter Robert Hermann. (Oberlahnsteinl.
Musketter Georg Grub er (Biebrich ).
Schütze Karl E Werts (Reifenberg )..
— Peter Born (Limburg ).
Ersatzreservist Johann Weber , ,
Landsturmmann Johann S -chmrd t 2r (Frickhofen).
Musketier Johann Steineba -ch (Salz ), .

*
Auszeichnungen

dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet:
Vizefeldwebel d. R . Heinrich L ö w (Niederbrechen ).
— Polizeisergeant Schabel (Halters ''?,m ).
Unteroffizier Rudolf Zitzer (Hachenburg).
Landwehrmann Ludwig Priester (r . o^ ppel ).
Kriegsfreiwilliger Georg Amen dt (Oberlahnstein ).
Seesoldat Friedrich Klo st (Erbach b. Camberg ).
Kanonier Wilhelm Hahn (Holzappel ),

Vermischtes

Donnerstag , ■Juli 1915
wirken könne, noch nicht überwünden , und a! er von den Leiden
Napoleons hörte , zitterte er bei dem Gedajken, daß es dre be¬
fürchteten Nachwirkungen seien . Nach Nafckeons Tode wurde
es bekannt , daß er einem Magenleiden , denjMagenkrebs , erlegen
sei, worauf Gassicourt mehr als einmal zstwir sagte : „ Es war
doch ein Teil des Mfts zurückgeblieben , up , demnach mußte ks
den Tod unfehlbar früher oder später herbetsthren." Kl. C.

^ncksichtigung der Wünsche der
jercchtigten Kommunalverbände
es für Heer und Flotte ersvrder-«

kt  für das von ihr zu kaufend^

Kleine politische Nachrichten
Amerikanische Friedenskundgebungen

Newyork.  25 . Juni . Die Friedensfreunde veranstalteren
tz(ne hemerkenswerte Kundgebung , zu der nach pouzerlrcher
Schätzung achtzigtausend  Personen erschienen waren , dre
ganze Straßenzüge besetzten. Die Teilnehmer waren vornehm-

* Ein Selbstmordversuch Napoleons  I . Wenrg
bekannt ist, daß Napoleon I. nach der Schlacht bei Belle -Allrance
einen Selbstmordversuch unternahm . Er hatte die richtige Erkennt¬
nis , daß nun für ihn doch alles verloren sei. Durch den General
de Thiebault erfuhr man davon , der in seinen . Memorren dar¬
über berichtet . Vielleicht hätte er es selbst nicht erzählt , wenn
er allein nur das Geheimnis gekannt hätte . Ein Freund von ihm,
der Leibapotheker Cadet -Gassicourt , hatte ihn darin emgewecht.
In den ersten Tagen des Juni , als Napoleon . die Katastrophe
herannahen fühlte , ward jener Apotheker ins Kabinett des Kaisers
befohlen . „Nach einigen Worten ", so berichtet Thiebault , „über den
Ernst der Lage, die Möglichkeit eines Mißerfolges , den er nicht
überleben wolle , oder einer Gefangenschaft , die er nicht ertragen
könne, gab ihm der Kaiser unter dem Siegel der strengsten Ver¬
schwiegenheit den Auftrag , ihm ein unfehlbares Gift herznstellen,
das einen möglichst kleinen Umfang haben mutzte, so daß er es
leicht verbergen und jederzeit bei sich tragen könne. Dieses Gift
solle in ein Medaillon eingeschlossen werden , das nur .ein Ein¬
geweihter zu öffnen vermöge . Im höchsten Grade bestürzt über
diesen Befehl bat Gajsicourt den Kaiser , ihm emrge Worte W
aestatten , und diese wurden mit allen Anzeichen emer tiefen
Bewegung ausgesprochen , blieben aber ohne Wirkung ; der Be¬
fehl wurde aufrecht erhalten und ausgefuhrt . Wenige Tage vor
Napoleons Abreise (ins Feld ) überreichte Gasstcourt das Medaillon,
das die furchtbare Pille enthielt ." Nach der Schlacht bei Belle-
Alliance hat Napoleon dann die Tat vollbracht ; m  der Nacht
be§ 21 Juni wurde der Verfertiger der Giftpille nach dem Elysee
gerufen . Nachdem Napoleon das Gift genommen , war er anderen
Sinnes geworden und 'verlangte nun ein Gegengift Gasficourt
gab dem Kaiser wiederholt Brechmittel , die auch solche Wirkung
hatten , daß die Aufnahme des Gifts ins Blut vermindert wurde.

■ Die Neuregelung der Getreiknersiirgiig
Berlin,  30 . Juni . Tie Neuregelung der Getreideverteilung'

im kommenden Erntejahr, die der Bundesrat/schlvßen hat, baut sich
dem „Berl. Tagebl." zufolge auf folgenden. Arschlagen auf:

I. Reichsgetrcidestelle und - Bes lag nähme des
Getreides.

1. Tie Regelung des Verkehrs mit Brigetreide und Mehl wäh¬
rend des neuen Erntejahres wird -einer neu \ gründenden „R eich s -
gc treibe stelle"  übertragen . In ihr werde die zur Regelung dreier
Aufgabe jetzt bestehenden öffentlich-rechtlichen» Horden (Reichs tommajar
und Reichsverteilungsstelle) und die KriegsgLeidegesellschastveremrgt.
Die Reichsgetreidestellezerfällt in zwei Abttstiirgen(Präirdialabteilung
— Abteilung 1 — einschließlich einer statistihen Unterabteilung) und
Einkaufsabteilung (Kriegsgetreidegesellschaft—Mteilung 2 —)■

2.  Tie neue  Ernte an Weizen (Dinke und Spelz ) und Roggen
— allein oder gemischt— wird zu Gunsten »r Reichsgetreidestelleb e -
schlagnamht.  Sobald ein Kommunalveihnd. als Selbltwirtschasts-
verband anerkannt ist, wirkt die BeschlagnaM in. Höhe des Bedarf̂ -
anteiles dieses Kvmmunalverbandes zu seiner Gunsten.

3 . Die Gimudsätze der Bundesratsbekamtmachungvom 25 ^ an.
1915 Wer die Regelung des Verkehrs mit Broietreide und Mehl gelten rm
allgemeinen auch für das neue Erntejahr.

II. Aufgaben der ReichsgKreidestelle .^
'4. Tie Abteilung I (Präsidialabieili t.g) ist für alle öffentlich-

rechtlichen Venvaltungsaufgaben aus dem G iete der Bundesrcttsverorv-
uuug vom 25 . Januar 1915 zuständig, isbeiondere sur dre Durch¬
führung der Beschlagnahme, für die Aussch sung von SelSstwtrtschasts-
gebieten aus dem Bersorgungsgebiet der RcklOgetteidettAle und für alle
anderen Aufgaben, die gegeuwärttg dem seichskommissarobliegen.

5. Als Selbstwirtschaftsverband komwn m der Regel Me preuß.
Landkreise und diejenigen außerpreußischen^ ^ Ealverbande , dw diesm
Landkreisenetwa entsprechen, in Betracht Ätadte mit
umliegenden ländlichen U-ebefichutzkr-eisen, rpnentlich loenn '
Zusammenlegung Ueberschuß und Zuschus«dars ungefähr ausglmchmi
Hierdurch wird die Anerkennung von Verirltungtbezirken, die über den
Umfang eines Kreises hinausgehen, wie ttglermgsbezrrke, Mwnnzen,
ganze Bundesstaaten als Selbstwirtschaftserbandc
namentlich wenn in ihnen zUr Turchsühing der Selbstwirtichaft ge-,
eignete Organisationen bereits vorhandenstnd-

6. Die statistische Unterabteilung istsur Üattstlschen. Arbeiten
zuständig. Auch im übrigen gehen die Wenger Uutgaben der Rnchs-
verteilungsstelle aut sie über. , m

7. Ter Wteilung II liegen die Wb«ste der KriegsgetreidegeieU-
schast !ob, die sie gemeinschaftlich nach MMmnischen Grundsâ zu
führen hat. Sie hat, soweit für die WolkeArm Nicht durch Selbst- ,
wirtschaftsverbände gesorgt wird, das st die Ernährung d̂er̂ Bevol i
kecung erforderliche Getreide zu beschafft $n (oĝ n und 0erm̂ lett iU I
lassen. Das Mehl hat sie nach dem vorder Hteilimg,1 aufzustellendens
Verteilungsplan und unter tunlichster
Kommunalverbände an die versorgun
abzugeben. Tie Abteilung II hat ferner
liche Getreide zu beschaffen. ,

8. Tie Abteilung II setzt die Pr, - — ~~v
Getreide im Rahmen der Höchstpreiseqtdgebung, wie die Meise >̂u
Mehl, den Mahllohn , die Lagergelder A f̂efonbeJ
schast der Geschäftsabteilung ist hierbeijorgfaltiz öN beachten. bechndc«
sind bei Bemessung des Mehlpre'-ses »r die tatsächlichen Selbstkoste

zu berEchttgm ^ iss.^ ^ sonsM B -schaffungsverty°ge sind ch
Wunsch der Kommunalverb>ände möglichlmt die,en oder von ihH
zu bezeichnenden Vertrauensmann abzÄlleßen. Dw Ge,^ ^ bteilia

NeiSL ^ Mr LLalS ^ Sm.

Mdür sonst m  Mschafsung « ^ ^ si^ ÄzuschlÄ
LNlleSLeichmSM
der Mühlen durch die Selbstversorge und die selbst wirtlchastenoe«

Kommunalverbände belegenden kleinen Luhlen smd heranzuzieyen, wen
nötig, durch Vermittlung des Kommunverbandes. ; V

III Organisation db Getreidestelle.

arbeiten! îtr weite jü  it / TipfoTib,er̂ audi au^
sckaftlichen und kanftnannischen Saderstanoigen, veionc>ers am

üjjer UirilM«' srnndlE « « KN -tt-wl

SrlÄSSSSLLsLÄSE « «
tage? ustv. bmmsm Mteittg II werden durch Aufsichtsrat und
Geschäftsführung unter entsprecheust Anwmduug der Vorschriften des

tarn R-iLS- iwd Bmch-SW -", UA

Vorräte zunächst für die Zmt b zum 15 . August 19lbM besorgen.

Aus cller Welt
-Liai - iiittadt  27 Jltti . Eine schwere Bluttat wurde

ar 'tern in der Villenkolow Eberstadt verübt . Dort hat eine
Eüriae Frau die mi ker Schwiegertochter einen gemein-
66ias >rigeFrau ^ nad )tg hn  Schlaf überfallen und

einem aroßen enlischen Schraubenschlüssel leben . ae-
söbuli ^ e Verletzungen an Kopf und Rücken beigebracht . Die
crxflthr  m » rde verhaftet lud gab bei ihrer Vernehmung an,
daß sie die Tat in der Eregung darüber ausgeführt haüe , datz
\ftri Sckwieaertochter sich wieder verheiraten wollte , was sie
Oralen  Umständen zu verhindern suchte. Die eing «.

standene Tat erfolgte imBette der Schwiegertochter , die nach
^ckiläaen in Ohnmact fiel , nachdem auf ihre ersten Hilfe¬

rufe das Dienstmädchen pifgeweckt und sofort zur HilfeletstiiNg q
herbeigeeilt war . . . . . . . , ^

Mannheim.  Ein erschütternde Anzeige findet sich än -
einem hiesigen Blatte : An Heldentod für das Vaterland fandest ^-
meine 3 Söhn 'e I -o fe f/Gefreiter tnt bad . Grenadier -Reg . 119
am 19. Oktober 191t , Karl,  Ersatzreservrit ^ ^ nf .-Regt . 14^
am 5. Juni 1915 , Htintich,  Unteroffizier xnt Rest-Jns .-Reg . 35,
Fnbabcr des Eiseritzn Frenzes und der Tapferkeitsmedallle , am
9 . Juni 1915 . Man 'cheim, den 27 . Juni 1915 . In tiefer Trauer:
Frau Ann'a Weismüsser Wwe.

Coblenz, jo. Juni . Gestern Abend stürzten zwei

St 'eÄ I ST* W unds-r-chw-ud-u t» d°n S-U..U.
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EonnerStag, 1. Juli 1915 vkheivtfche Volkszettung Nr. IS« Sett-
Ahrweiler , 30. Juni . >Jst einem Anfall von Geistes¬

störung hat ein! in Urlaub weilender Landsturmrekrut seine Frau
und sein zwei Jahre altes Kind erdrosselt und sich selbst mehrere
Schnitte mit einem Rasiermesser beigebracht.
^ .„ . .Bremen,  29 . Juni . Der langjährige Rendant der
städtischen Wasser - und Lichtwerke , Riggeling , ist unter dem
Verdacht großer Unregelmäßigkeiten verhaftet worden.

Berlin,  29 . Juni . Zwei neue katholische Kirchen in
«roß -Berlin sind durch den Breslauer Fürstbischof Dr.
Bertram eingeweiht worden . Am Sorrntag vollzog er die
Weihe der Dreifaltigkeitskirche in Lichtenberg . Als Vertreter
des Ministers der geistlichen und Unternichtsangelegenheiten
waren die Geh . Oberregierungsräte Bruggcr und Tilmann,
für den Regierungspräsidenten der Oberregierungsrat von
Baröeleben , ferner der Polizeipräsident Lewalü sowie der
Bürgermeister von Lichtenberg , Dr . Unger , mit zahlreichen
Mitgliedern des Magistrats und Stadtverordneten anwesend.

Berlin,  30 . Juni . In der städtischen Irrenanstalt
Dalldorf brach heute früh ein Feuer aus , das die Feuerwehren
von Berlin und den Nachbarorten mehrere Stunden beschäf¬
tigte . Das Feuer hat den Dachstuhl des Hauptgebäudes zer¬
stört . Eine Anzahl Feuerwehrleute und Anstaltsbeamte wur¬
den beim Brande verletzt . Sonst sind Menschen nicht zu Scha¬
den gekommen.

Bamberg,  26 . Juni . (Wucherpreise . und Marktszenen .)
Gestern esttblödeten sich aus dem hiesigen Wochenmarkt verschiedene
Bäuerinnen aus der nächsten Umgebung nicht , für daS Metzchen
Kartoffeln 35 -und 40 ( !!) Pfg . zu verlangen , wodurch- es te,u
erregten Szenen kam. Eine Bäuerin wurde blutig , geschlagen',
eine andere zog es' vor, mit ihrem KartoffeGack zu verduften . Es
Ut keine Uebertreibun 'g, wenn behauptet wird , daß sich, der weitesten
Volkskrerse in Bamberg tiefgehende Entrüstung über solchen
Nahrnngswucher bemächtigt hat . Wenn hier nicht sofort Abhilfe
getroffen wird , so ist leider zu erwarten , daß noch schärfere
Zwischenfalle sich ereigsten können. Wie wir wissen, wird morgen
das Gemeindekollegium eingreifen.
ar, , Petersburg, 29. Juni . Aus dem Gouvernement
Astrachan wird uber 28 Fälle asiatischer Pest berichtet, von
denen 25 tödlich verlausen sind. '

Juni . D .ie „Times " meldet : Ein Zyklon
zerstörte die Stadt Redcliffe im Staate Alberta . Der Schaden
wird auf 100 000 Pfund geschätzt. }

Gerichts;««!
Frankfurt  a . M., 30. Juni . (Schmalz mit Margarine)

Der Metzgermeister Wilhelm Muttern hat Wurstfett mit
M argarine  vermischt als „Schmalz" oder „Holländer Schmalz"
verkauft . Er wurde vom Schöffengericht wegen Nahrungsmittel-
falschung und Uebertretung des Margarinegesetzes zu 110 Mark
Geldstrafe verurteilt . — (Die Vermischung mit Margarine geschieht
auch rn anderen Städten .)

Darm stadt,  29 . Juni . Eine wohlverdiente Strafe wurde
hier zwei Damen  zuteil , die sich in etwas gar zu unvorsichtiger-
U>eüc! gefangenen Franzosen  genähert und ihnen Zigaretten zu-
gesteclt hatten . Das Gericht belegte beide Damen für ihre gezeigte
Franzosenfreundlichkeit mit je z w e i M o n a t e n Gefängnis ' Dazu
kommt die Veröffentlichung der Namen : 'Klara Eichmann aus
Eltville  Und Betth Siegert , Ehefrau , aus Nürnberg.

Chiasso,  29 . Juni . Das Kriegsgericht in Ancona  ver¬
urteilte den Pfarrer Don Gia -c o m e lli wegen antimilitaristischer
Propaganda zu drei Monaten Gefängnis.

getrieben haben . Der Gefangene hatte schon vier Tage nichts mehrgegessen.
„ L an g e nsch walbach,  29 . Juni . Die heute erschienene
KUrliste verzeichnet insgesamt 825 Kurgäste einschl. Passanten.
rr» Sindlingen,  20 . Juni . Zur Verminderung der
/ "^^.fchuld des Schwesternhauses stiftete eine unbekannte Per-
sonlichkeigt 3500 M.

, h- Fraitf  f ur ta . M ., 30. Juni . In der Bürgerstraße
wurde gestern Abend eine 21jährige Näherin von einem unbe-
kannten Manne überfallen , beraubt und dann durch mehrere
Messerstiche lebensgefährlich verletzt . — Bei Heddernhe im er-
ttankte sich gestern in der Nidda die 56jährige Ehefrau Emilie
Giers  aus Nieöerursel aus Gram über einen kürzlich ge¬storbenen Sohn . o j v
. . . Anspach  i . T., 29. Juni . Ein schwerer Unfall ereignete
sich gestern auf der Eisenbahnstrecke Homburg-Usingen. Der von
hier kurz nach 3 Uhr abgehende Personenzug überfuhr kurz vor
der Station Wehrheim , an dem Wegübergang nach Obewnhain,
emen mit zwei Kühen bespannten Wagen. Der Führer des Ge¬
fährts , der 14jährige Sohn des Kirchenrechners Bender von Wehr-
veim, wurde in weitem Bogen vom Wagen in die Wiesen ge¬
schleudert, ohne irgendwelchen Schaden zu nehmen ; chrch her
Wagen blieb unbeschädigt . Die beiden Kühe dagegen wurden

der ^okomotive erfaßt , eine davon gleich zermalmt , die andere
so übel zugerichtet , daß sie später getötet werden mußt ::

' H-. König stein,  30 . Juni . Großherzogin Hilda  von
Bavcm rraf heute Nachmittag ' zu einem mehrtägigen Besuch bei
ihrer Mutter , der Großherzogin -Mutter von Luxemburg , auf dem
hiesigen Schlosse ein.

Ältenhain  i . T., 28. Juni . Drei junge Burschen , aus¬
gerüstet mit Kochgeschirren und dem nötigen Zubehör , durchzogen
gestern Nachmittag mit einem Wolfshünd unseren Ort . Oberhalb
Pr Straße Königstein-Münster brach der Hund plötzlich in die
Schafherde ein und richtete mehrere Tiere derart zu, daß die¬
selben abgeschlachtet werden mußten . Es gelang später den Hund
einzufangen . Es stellte sich heraus , daß derselbe dem Möbelfabri-
wnteii Rötger in Höchst gehört . Nachdem ihm von dem Vorfall
Kenntnis gegeben worden war , erklärte derselbe, daß ihm der.
Hund gestohlen worden sei. Leider gelang es bis jetzt nicht, die
Burschen zu ermitteln.

Hofheim  i . T ., 29. Juni . Wir lesen in der „ Frkft . Vo-.ks-
zertung" : Man sollte das nachfolgende in einer solchen schweren
Zeit fast mcht glauben . Kamen da am Samstagabend mit Lern
Zug 9.15 Uhr von Frankfurt eine Anzahl „Touristen ", Buben und
Mädchen von 15, 16 und 17 Iahten . Die Mädchen waren zum
~ e r ?!?9eä°Sert  wie die Buben , man erkannte sie nur a.n den
herabhangenden _Zöpfen . Ein solcher Aufzug ist fine Schande
urto die v.eilte, die gerade mit dem Zug kamen,- waren auch empörtüber eme solche - tu .., . . .. - ~

— ^ Ä

pcholfen wurde.
träge auf Lederarbeiten , Patronentaschen , Brotbeutel usw.
den schlechten Geschäftsgang zu beheben.

Um mm aber wach allen Einwohnern , bmr ~ , ,
den Krieg gefährdet wurde , wenn möglich Hilst ' - Erwerbsleben durch
Gründung einer Kr iegs kredit casse vi T kMstn , trat man der
den beiden hiesigen genossenschaftlichen Kr-'' , Die Tayache, daß
verein und der Vereinsbank zusammen -- rMM tuten, dem Vorschuß¬
schlossen sind, ließ die Errichtung de- . ' ^ a 000 Mitglieder ange-
überflüssig erscheinen. Man meinte , r * Kriegs kredit käste vielleicht alsüberflüssig erscheinen. Man meinte , r ' Kredit kaffe vielleicht als
treibenden Kredit ve, lange , habe da-- . ^ V̂ au !;er diesen Io 090 'Gewerbe-
lich Kreditwürdigen 'werde die rich-' ,st„ ^>:^ 5.k" ven Anwruch, dem wirk-
wcniger hielt der N maistrat abe ^ len Nichtsdesto-
stit zn schaffen und somit wir * weitere Kreditmöglich-
Tre Festsetzung de r einzel',,en BetciliadnA ^ gerufen,
teressenvertretung , md be~- Satümaen alerchmaUgen In -.
Reihe von Beratun gen bZderForderte  wieder eine staatliche
Institute . ^ ™ städtischer Körperschaften und der beteiligten

sich auf eine^Vier kelnüllwi ? Mmk ^ m ^ rr ^ besHpänkter Haftung beläuft
Wiesbaden 75 0 00  M 2 di / k' Stadtgemeinde
Mark , 3 . 1>ie Hvndelskam Land^ bank, hier 30000
Werkskammer Wi rsbaden 10 000 ^ 00 S0P 7 carf ' 4- die Hand¬
baden 5000 Mt trf, 6 kr SlJf L 5' Lokalgeioerbeocrein Wies-
40 000 Mark , 7. , >ie Verein Ä-o n Wiesbaden . E. G. m. b.  H.
8. die Deutsche Ba nk, Zwe Ktte Z Ladm 1 ^ ' ^ 000 Mark,
der Diskonto -Gest llschaft, Mark 9. die Direktion
Wiesbaden 10 000 Mark 10  d - Nz»^ cstllschaft ausAktren , Zweigstelle
lassung Wiesbaden 10 090 Mark lf " ** Snbulirie , Nieder-
Wiesbaden 10000 Mark 12 btie Geschäftsstelle
Wiesbaden 10 000 Mork  uud l ^ ^ .Mütcldeuyche Kreditbank, Filiale
Marcus Bcrlö & Co ., "
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Schamlosigkeit ; man hörte es »an ihren Zurufen
E™ Test dieser Sippschaft wurde am Bahuhcof sestgel«ommen'

fte r[t5tt ,, 4' Kläffe zu fahren , sich in 3. u.nd 2. Klasse ge-
schmuggelt hatte ; ferner wegen Beamtenbeleidiguuy ' , Ueberschreiten
der Gleise und Ueberspringen der Einfriedigung , um der Festnahme
zu entgehen . Ihre Namen wurden festgestellt.
_ "rar,  30 . Juni . Hier wurde eine Bäckerei  auf
amtliche Anordnung geschlossen,  weil der Inhaber größere
Mengen Backwaren ohne Brotkarten abgegeben hatte . — Die Ehe¬
leute Moses Rosenthal und Helene, geb. Stamm , feiern am 4
Juli ihre goldene Hochzeit.

Aus der Provinz
Mebrich.

, .. ^ Die «ae « tur der „Rheinischen Bolszei-kung ist m,t dem heutlKen Tage an
Frau  Heer man » , Gaugasse 8,

übergegange«. Wir bitten, alle Bestellungen gefl. umgehend
bei Frau Heermann oder im Verlag in Wiesbaden bewirken
zu wolle«. Der Verlag.

.9 - -Geisenheim,  30 . Juni . Der zweite  Lehrgang über
Gemüsebau und Gemüseverwertung wurde vom „Nass. Landes-
Obst- und Gartenbauverein " in Verbindung mit der Landwirt¬
schaftskammer in der Zeit vom Dl. -bis 23. Juni von der Kgl. Lehr¬
anstalt für Wein-, Obst- umd Gartenbau dahier abgehal ' en Auch
dieser 2. Lehrgang erfreute sich eines regen Zuspruches ; aus dem
Regierungsbezirk Wiesbaden wären über 108 Frauen und Männer
vnwesend, die mit regem Jntericsse den Vorträgen und prakti ' chen
Unterweisungen folgten . Annähernd 20 Zweigvereine hatten zu
dieser Veranstaltung Vertreter entsendet , die ihrerseits anregend
und belehrend auf weitere Kwise des Bezirkes wirken werden.

Braubach,  30 . Juni . In den Weiden am Rhein , entdeckte
man gestern abend Engländer.  Der Ausreißer war in Uni¬
form und ist nach seinen Andeutungen auf einem Werk in Holz-
«appel beschäftigt gewesen. Der Festgenommene ist ein Schottländer
aus dem Gefangenenlager in Gießen . Heimweh will  ihn zur Flucht

Städt . Kriegsfürsorge in Wiesbaden
Unter Benutzung amtlicher Unterlagen von M . W. Sv p h a r

' •III . *)
Zn den Maßnahmen der städtischen Körperschaften, düe zu Gunsten

^terer Kreye gerroffen worden sind, gehört zunächst die- Anordnung,
fcne  Betrage für Zahlung der Mieten  den Anspruch-sbercchtigtM
zuzufuhren , die einen Teil der als Kriegsunterstützung ’und Kriegsfür¬
sorge von der Stiwt gezahlten Unterstützunĝ entschieden bilden . Außer¬
dem sind die Empfänger von beiden Arten der Unterstützungen entschieden
angehalten worden , ihren Mietsverpflichtung -en nachzukommen. Diese Ein-
scharfnng hatte einen außerordentlichen Erfolg . Eine genaue Statistik hat
ergeben, daß die Familien der Kriegsteilnehmer nur in geringem Umfange
d'e Familien der Nichtkriegsteilnehiner auch nur in geringem Maße,
ihre Mietspflichten unekfnllt ließen. Hatte man auch von Schaffuna
eines besonderen Mretsamtes , wie solche in anderen Städten eingerichtet
wurden , Abltand gmommen , so war es doch der betreffenden Amtsstelle
im Rathayst gelungen , in mehr als tausend zur Verhandlung koniniendea
palleii überwiegend eine Veritändigung zwischen Mieter und Vermiet er
herbeizuführen.

. Wenn auch noch nicht die Gesamtheit, so wurde doch ein weit erer
Kreis , nämlich das Handwerk, vor einem Notstand  durch die Sradt/
Verwaltung geschützt, indem diese aus 'Antrag den zur DurchMlnuna
von Heereslieferungen erforderlichen Kredit  einränmte . Nam/ntlick
war das Schneidergewerbe durch den Ausbruch des Krieges- st^ rk ae-
schadigt worden . Gerade die Herbstinonate bis zur Weihnachtszeit brmaen
ihm die meisten Slufträge , aber im vorigen Jsthre lag das G-schmft von
August bis Tezemb-er völlig danieder, sodaß mancher fleißige Arbeiter
um Unterstützung nachsuchen mußte. Tann trat jedvch bald rin Um-
schivung, ein . Tie Handwerkskammer , die Schneideriirnung und die Gtz-
2 ^ !^ vft setzten sich mit den Militär -Belleidungsämwrn der Umgebuna-
Kassel, Mmnz , Koblenz, in Verbindung und erreichten die. ZuKilunä
großer wid lohnender Aufträge , durch die der einzelne Schneider 36
bfs 18 „Mark wöchentlich verdienen konnte. Aehnlich lagen die Verhält¬
nisse für Sattler und Tapezierer , denen auf gleichem Wege durch Auf-

vcuv ffi. UO. 10 (Kr , 5TO bi»e Komnianditgesellschaft tn Firma
welche Stammeinlage ' r znnä pp zusammen 250 000 Mark , auf
ans neun Mitgliedern einzuzahlen sind. Ter
zwölf -erhöht Werder, kann ^ nflichtsrat , desfen ^ Zahl auch auf
gewählten Herren , von der,/n ri ?i'n rw -“r“! sm=l vom Magistrat
die zu 8 bis 13 genanw ^ N^ .e ^ hrt , aus zwei Herren , die
der Nassauischen bestellen, wahren » je etn Herr von
dem Vorfchußverein “ Ä 1? , franMätammei , bet HandwerMammer,
Vertreter des SWiiftx  ber Veremsbank bestellt werden. Den Stell-
etwaigen drei tvJ rexen̂ MitaliÄ»?̂ toie bicMagistrats-Ober- ,«37 - IKitgli-eder. Zu Geschäftsführern wurden mt
Vorstaichsmitgl̂ ^der Ner̂ n^ aÄ °"^ "" ^ m̂ des Borschußvereins, ein
Banken erne nnt D̂ e ^ r^ ^ v°kurlst erner der beteiligtenvon 6 Mo „7̂ " ' ^ DE der Gesellschaft wurde bis zum Ablauf
4. 'migv' s ' imj bestimmt, an dem das Gkfti}. vom
schaftli ch/'ä betreffend die Ennachtigung des Bundesrates zu wirt-
haltcT ^ ».M°ßnahmen außer Kraft tritt . Bei der Auflösung er-
w" iacn Mnachst ihre Stammemlagen zurück. Aus dem et-
r(ür a iMS 1 eT ^ rziwung von höchstens vier vom Hundert
zufallen E ^ Lest bn ,stMch -n, Armenverwaltnng

Vergleiche „Nr . 138 und 140" unserer Zeitung.

Diskontki-edtt gewährte auf entsprechenden Anttag einen
vackHem ihr die ausschließliche Zuwcn-

dem^ lg ^ ^ ^ ^ ^ geschafte verbürgt war . Weiingleich nun der mit
kaN> mir  fn t,U?L -l 915  begonnene Geschäftsbetrieb der Kriegs kredit-
Np N '̂ bescheidenenGrenzen geblieben ist, so hat ihre Gründung
wA t v ausgeprägten Charakter einer vorsorglichen Kommunalpolitik,
die aus die ganze Emwohnersthaft berrihigend wirkt.
m ccm gleichen Sinne sollten die Maßnahmen wirken, die wegen der
Beschaffung von Lebensmitteln  seitens der Stadtverwaltung ge¬
troffen wurden . Es ist darüber , besonders über die Regelung der
Brot - und Mehlverteilung,  der Beschaffung von Fleisch-
L' auerwaaren und Gefrierschweinen  in dieser Zeitung schon
1° viel mitgeteilt worden, daß sich Einzelheiten erübrigen . Jedenfalls
ist ans diewm Gemete seitens der Stadtverwaltung ganz außerordentlich
vict zum Wühle der Bevölkerung getan worden . Wenn diese Schritte
uE immer du gebührende Würdigung erfahren haben, so erklärt
fich das damit , daß das , was für die Sicherheit der Bolksernährung ge¬
schieht, dem Einzelnen Beschränkungen auferlegt und selbst die Stadtverwal-
kung mitürlich nicht über die einmal gegebenen Verhältnisse hinweg kann.
6, ganz besonders strittiger Punkt ist die Versorgung mi«
Kartoffeln.  Zunächst sei dargestellt , wie sich die Angelegenheit
bei uns in der Praxis entwickelte. Unstreitig steht fest, daß sich die Stadt-
veriwaltniig unendliche Mühe gab. genügend Kartoffeln anzuschaffen,
als angeblich eine Kartrifelnot im Deutschen Reiche drohte und deshalb die
K -rrtosfeln sowohl hinsichtlich der Preise als ihrer Beschaffenheit nach
h eremzunebmen waren , wie sie eben geliefert wurden . Daß die Kar¬
toffeln nicht immer einwandsfrei waren , kann der Stadtverwaltung nicht
zur Last gelegt werden. Tiurfte sie doch nicht ermüden , namentlich die
-weniger bemittelten Kreise mit dem unentbehrlichen Nahrungsmittel zn
versehen, koste es , was es wolle. Und es hat viel 'Geld gekostet! Als sich
nun gar herausstellte, daß statt der Not ein starker UebeMuß an Kar-
löffeln vorhanden war , geriet 8>ie Stadtverwaltung in eine noch weit un-s
erauicklichere Lage : sie sah sich gezwungen, die teuer erworbenen guten,
einwandsfreien Kattoffeln zu den gewichenen Preisen abzugeben, sie hatte»
also nicht allein den materiellen Schaden zu tragen , sie hatte auch zusehen
müßen , daß wegen angeblicher Futternot ein Schwein nach dem anderen
aus den Ställen geholt und so manchem runden Ferkelchen gar früh¬
zeitig das Lebenslicht ausgeblasen wurde . Nur wenige hat die Stadtver¬
waltung durch die bekannten st-Wagen hiervor retten können.

Gegenüber diesem drastischen Bilde , das bei dem Ernst der Sache
sture Tadler finden mag, vergegenwärtige man sich nun einmal die
historischen Vorgänge ; Aus Anordnung des Bnndesrates fand- am
15. März d. Js . die Kartosselzählung im ganzen Reiche statt . Es wurde
sodann erne Reichsstelle für die KartoffelversorMMg geschaffen und an ihre
Spitze ein Reichskommissar gestellt, der die Verteilung der Kartoffeln
zwischen den Ueberschußverbänden und den Verbänden zu reaeln hat,
die Mangel an Kartoffeln haben. Es erging an die Kommunalverbände die
Aufforderung , ihren Bedarf in erster Linie durch freihändiqen . Ankauf
zu decken und dem Reichskommissar zu melden , wenn dieser Ankauf
den ganzen Bedarf nicht deckte. Unser Stadtkreis gehörte zu den bedürfttgen
Verbänden und hat deshalb entsprechend den getroffenen Anordnungen
einen Teil seines Bedarfes durch freihändigen Ankauf zu decken versucht
und den Fehlbetrag bei dem Reichskommissar angemeldct . Die Kar¬
toffeln wurden trotz der vom Bundesrat angeordneten Höchstpreise
teilweise zurückgehalten, ja , auch dann noch, als der Reichskanzler zu
den Höchstpreisen, uin den Verkauf flotter werden zu lassen, noch einen
Zuschlag gewährte, der je nach den Umständen IM . bis 4 M . für den
Zentner betrug und  für Aufbewahning , geeignete Behandlung der Kar-

Das Schicksal derer von Hassenfeld
Ein Roman auS der Kriegszeit . Von Matthias ' Blank. !

6. Fortsetzung. Nachdruck verboten i
Bisher »viar er ja tvioh-l immer Izu gleichgiltig gewesen'.

Lächelnd hatte er geduldet, wenn von den Montbeliards von franff
tzösischer Kultur geg>enüber deutscher Schwerfälligkeit gesprochen!
ivorden war . Ihm waren diese Redensarten immer lächerlich er¬
schienen. Und ,cm diesem Tage hatte er nun empfinden müssen,
daß ihm dadurch doch die Frau entfremdet worden! war.

Vielleicht mehr noch?
Aber nein!! Er hatte seinen Willen wieder gesunden und

so bestimmt gesprochen, daß sie es nicht wagen würde , gegen
seinen Willen zu handeln.

Entfremdet war sie ihm' gewördest. Jetzt erst ? War zwischen
ihnen! je die Liebe gewesen, die Gatten vereint ? Hatte er für die
einstige Lilly vost Montbeliard nur einen Teil jener Leidenschaft
gefühlt , mit der um den Besitz von' Klara von Hassenfeld ge¬
dämpft haben würde?

Warum kaw ihm jetzt diese wieder in den' Sinn?
ff Wo mochte sie wohl sein?
; Und wo Hans?

Ruhiger dachte er nun , während er um sich! die Hügeli-
irtten sah, die die Ausläufer der Vogesen wären , um die wohl
noch erbitterte Kämpfe geführt werden mußten.

Da er nun ' forteilte und nicht wußte , ob er den Weg je
i&teber zurückfinden würde , so war es ihm, als wäre er sich selbst
Nochmals Rechenschaft schuldig.

Ja ! Haß und Neid hatte er gegen den Bruder empfunden.
Aber war dieser nicht wirklich von allem begünstigt gewesen? Des¬
halb hatte er dem Bruder des Vaters Worte noch härter und
mitleidloser wiedergesagt <— das war seine Schuld.

Das allein ! ,
Was dann ' gewesen war , davon wollte er sich frei wissen!
Und diese -eiste Schuld hatte er gebüßt ; seine Brauen schoben

sich zusammen. Er dachte wieder an den Abschied von der Frau,
an die -sein Leben gekettet war , von jener Frau , die ihm völlig
wesensfremd war ustd die ihn nie das Bewußtsein von Glück
hatte empfinden -lassen.

Glücklos war -seine Ehe gewesen, in der zwei verschiedene
Temperamente gegestein-ander um die Herrschaft gekämpft hatten.

Er war zuerst unterlegest : und mit einem Schulterzucken
hätte er AD zugesehen, was „Lilly von' Hassenfeld- bestimmte.

Und erst -mit dem Tage in Berlin hatte er wieder den Willen
gefunden , der -zu befehlen weiß , der das ' Recht behauptet

Ob es aber nicht schon zu spät war ? Ob sie seinen Willenachtete?
Oder ob jenes ' Blut ist ihr , das derer von Montbeliard , nichtstarker war?
Aber olle diese Zweifel waren verschwunden, als er in

der .Stadt erntr -af, wo -er sich feistem Regimente stellte.
3. Kapitel.

Eine ustgewöhnliche Erregung herrschte in Lüttich. An vielen
Einzelheiten war es zu fühlen ; da und dort stauchten französische
Offiziere -auf , die sonst nur selten zu sehen waren . Auch den
Müßiggängern der Boulevards und der Kais teilte sich diese
Erregung mit.

Krieg oder nicht ? ^
Tie Entscheidung darüber stand auf Messersschneide. -
Noch hatte sich nichts entschieden.
Diese Unruhe ist allem hatte Klara von Hassenfeld Wohl

auch gefühlt , die von einem Fenster aus auf den Boulevard d'Avroy
sehen konnte, wo das modern elegante Lüttich promenierte , während
der Kai -de la Batte mit seinen unzähligen Verkaussständ -en, in
denen Bücher, Lebensmittel , Trödelwaren aller Art , selbst Hunde
und Vögel seilgeboten Wurden, der Mittelpunkt im Verkehr der
alten Stadt 'war , die sich um die Zitadelle mit all den schmalen
Gassen drängte.
. - Und wieder einmal stand Klara am Fenster.

Was bedeutete nur die Erregung ? Es sah aus , als hätte ein
Bienenschwarm die Königin verloren.

Klära von Hassestfeld wußte ja nicht, was draußen in der
Welt vor sich ging.

Madame Someron duldete es sticht, daß die Gesellschafterin
sich Um -Zertungen ' und politische Ereignisse bekümmerte ; Madame
S-omeron war so sparsam veranlagt , daß sie über jede Stunde der
Gesellschafterin verfügest wollte , da sie ja auch für alle Stunden
bezahlen mußte ; sie bedauerte es schließlich-, daß sich die Stunden
für den Notwendigen Schlaf nicht in Abrechnung bringen ließen
Madame Someron war geizig, sodaß Nur das die Ursache war,
weshalb Klara von HasseNfeld keine Zeitungen lesen durfte

So fühlte sie nur , daß hier Ereignisse im Gange sein
mußten , dre etwas - außergewöhnliches bedeuteten.

Sie wußte sich allein.
Und deshalb lehnte sie sich an die Fensterbrüstung , um' äus-

z'uruhen , um mit ihrsn Gedanken einmal mit sich allein zu sein
Sce fühlte sich ja so müde ! Als Gesellschafterin war sie ange¬

stellt worden : aber sie mußte jedeArbeit. verrichten , die es rn der

Wohnung der Madame Someron gab. Und sie hatte sich darein ge-
fugt:  sie hatte schweigen und dulden gelernt , denn sie hatte es in
den Jahren oft genug empfunden , wie deutsche Frauen und
Mädchen im Auslande behandelt wurden . <

Sie.  hatte verstehen gelernt, wie schwer es war , sich im AuH«
lande erne neue Heimat begründen zu wollen.

Sie hatte einmal zu einem anderen Fenster hinausgesehen,
ans ernen Park , wo Kastanien ihre mächtigen Kronen weiteten , wo
Ne aus bewaldete steile §>öhenzüge hatte blicken können.

Wre ferne lag ihr diese Zeit zurück!Sie hatte unterdessest
kennen gelernt , wie schwer es zu tragen war .hermatlos zu sein,
wre bitter das Brot schmeckte, das einem im Auslande gereichtwurde.

Sie hatte es später wohl gefühlt , daß ihr Verdacht gegen Fritz
von Hasfenseld zu ungerechtfertigt gewesen war , daß sie nur den
ernen zu schützen versucht hatte , und lieber -alle Schuld dem an¬
deren hatte aufgehäuft wissen wollen . Sie war mit jenem gegen
Frrtz von Hassestfeld geschleuderten Verdacht ungerecht gewesen.

. Sie war darin so ustgerecht, wie Fritz gegen Hans ' ungerechtfern mochte.
Aber Fritz von Hassestfeld hatte für seinen Unwillen gegen

den Bruder Gründe , denn dieser schien damals der überall vom
S-chrcksal Begünstigte gewesen zu sein. Das mußte den Haß gegen
den Bruder begreiflich machen. ^
o- -u 1F,arifnJ sie jenen Verdacht ausgesprochen, der
Frrtz von Hassestfeld auf das tiefste verwunden mußtet
m rA ur tum  Hans von' Hassenfeld rein zu waschen. Nur für den
Verschwundenen um diesen vor sich selbst zu rechtfertigen.

. Ore hatte ihn auch geliebt ! Drei Jahre waren nun verstrichen,
drei Jahre , rn den'en sie viel erlebt und auch erlitten hatte
Wre wert — wert zurück lag alles ! Und deshalb konnte sie ge¬rechter fern.
™ A Jatte ihn geliebt, trotzdem zwischen ihnen nie ein
Wort von Liebe gesprochen worden war : sie hatte dessen Jugend,
dessen Sorglosrgkert , dessen' Frohsinn geliebt , seine schlanke Ge^
statt und fern offenes , rotwangiges Gesicht. Und Hans von Hassen-
seld hatte nrchts davon gewußt, und wohl auch nichts davon geahnt.

Wre ern törichter Traum war jene Liebe gewesen.
deshalb war sie auch zu stolz gewesen, um das ihr von

Frrtz von Has,enfeld angebotene Geld zu nehmen : sie hatte es
mcht nehmen wollen, weil er Hans anzuklagen versucht hatte , mit
einem Verdachte, an den sie auch an diesem Tage immer noch nt<fes
SU graiiben bermoebte. Nein ! Was sie damals gesagt, blieb auH
jetzt noch rhre Meinung : Leichtsinnig war Hans gewesen, aber
Niemals schlecht. . (Fortsetzung folgt .)
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tosiel-Lager usw gedacht war. Am 15. Mai fand aus Grund, der von.
vier preußischen & intftem unterzeichnten „Aussührungsanwer ung W
Bekanntmachung über die Regelung des Verkehrs mtt Karto sein vom
12. April" die zweite Kartosielzahlung statt und ergab mbetalti*
Erwarten einen starken Ueberschutz für das ganze Reich, Tas dnicm
natürlich die Preise. . . . So lauteten, rn groben Umrsi m. ^ Anct^
die behördlichenMaßnahmen, die aus Anordnung
rücfttifü&ren sind — Wenn sich Schreiber dieses Aunatzes nun genauen
wollte, die Enttäuschungenund Geldverluste bei der ^ wsftlver,orgungs-
Erage dem Bundesrat oder irgend einer Regiernngs-Jnstan» geradezu zur
Last zu legen, so wäre der Vorwurt . einer Ueberhebung sicherttw
zutreffend. Aber alle diejenigen, die mtt ihrer schatten Kritik nicht
zurückhalten, werden dazu gewiß, ihre Gründê haben, lmd tte doch im¬
stande, die in diesem circulo vitwso zweiiellos vorgekommenen si-etsi
griffe, falsche Angaben, Jrrtümer oder dergleichen zu erkennen

Gleich btt ^ sbr̂ rch des Krieges stellte sich ein Mangel .an meh¬
reren wichtigen Lebensmitteln ein. der dem Umstand zuzuschreiwn sem
dürfte, daß unsere Stadt keinen nennenswerten Großbandel fur Lebens
mittel hat. teilweise aber imrch den wir ch we m'lttattschen Anforw.
rungen gestörten Bahnverkehr zu erklären ist. weshalb deschasite ov
Bahnverwaltung sofort auf dem Wasserwege Mengen von salz , Reis
Erbsen und Bohnen, soweit sich das eben ermöglichen tiefe ®g $ g
trat dann die Bundesratsverordnung vom 25 . Ästuar 1915 bettesw
Beschlagnahme aller Mehl- und Getreidevorrate : Jetttftf ba■
beschränkuna in Kraft und erforderte, ebenso wre die bnndesratttcheVer¬
ordnung vom gleichen Tage betreffs Versorgung
seitens der städtischen Behörden, eine umfassende Tätigkeit aus oem
Gebiete der Lebensmittel-Beschaffung. Zur werteren Aecknng für we^
nährungsbedürfmsse schaffte die Stadtverwaltung von Mtttt
ab größere Mengen von Kolonial- und anderen Waren «n und zwar von
Kaffee. Reis . Gries , Gerste, Nudeln, Kokosfett, Erb,en. Bohnm . Rohr
nudeln (bisher Makkaroni genannt) und von kondeisiierter Milch

Sodann ist der schon einmal vor etwa 15 Monaten getattgte
städttsche Verkauf von Seefischen dergestalt wieder ausgenommen, dab die
regelmäßige Zufuhr einer ausreichenden Menge w 'cher stlscw w-rchwe
staatliche Tischereidirektionm Hamburg gesichert ,st. Un,ere Einwohner
schuft kann sich mithin mit dieser, auch in Fttedenszeit lewer noch immer
nicht genügend anerkannten Nahrung zu entsprechendI .sÄÄ
nunmebr versorgen. T >er Verkauf erfolgt unter städtischer Anfttchi
durch eine angesehene Fischhandluim, nachdem lich diesbezügliche Ver¬
handlungen Mit der Gesamtheit der Fischgeschäfte zerschlagen Huben

Die von der Stadtverwaltung seit dem 10 . Jüm zum Verkauf auf¬
gelegten Fleischdauerwaren  sind bereits fett mehreren .̂agen
völlig ausverkanst. Weil sich am Kauf außer den m Äetracht klimmenden
Bevölkerungskreisen auch andere beteiligten und, die Vorschrift, dem
einzelnen Käufer stehe nur die Entnahme von höchstens drei Lfnnd zu,
durch das Schicken mehrerer Familienglieder zu umgelfen wuUten, glaubte
man mehrfach, dem Magistrat den Erlaß einer einschränkenden.Ver-
o-chnilng nahelegen zu müssen. Ter Magistrat .wird hiervon aber bei dem
benotttebenden Verkauf von Gefrierschw einen  wohl absehen, da der
vorhandene Vorrat groß genüg ist. um allen Ansprüchen aus langer«
Zeit hinaus gerecht werden zu können.

Aus Wiesbaden
Einquartierung

Diejenigen Einwohner , die bis 30 . Juni Einquartierung
getzabr haben , werden hierdurch aufgefordert , die Quartrerkarten
in der Zeit vom 1. bis 3 . Juli auf Zimmer 59a des Rathauses
und zwar von 8Vs bis 12V- Uhr vormittags abzugeben.

Lieferung von Heu
Das Proviantamt Mainz ist beauftragt , für den Bedarf des

Feldheeres alle verfügbaren Heumengen anzukaufen . Auskunft
über die Bedingungen zur Lieferung von Heu werden un Rathaus.
Zimmer 42 , in den Bormittags 'dienstKunden brs zum 8. ^ utt d. F.
erteilt und Anmeldungen zn Lieferungen entgegenZeno Minen.

Feldpostsendungen »
Im Betriebe der Feldpost macht sich in weitem Untfange der

Uebelstand geltend , daß die auf die Sendungen geklebten Auf¬
schriften unterwegs abfallen , wodurch .dre Sendungen unbestellbar
werden . Besonders sind es die Umhüllungen aus Oelpapler,
auf denen die Aufschriftzettel schlecht haften . Auf solche Um¬
hüllungen mich die Aufschrift mit Tinte niedergeschrieben werden.

Verschwiegenheit der Eisenbahnbeamten
Die Eis enbahnverwa .ltu.ng en haben ihren Dienststellen auf

Anordnung des Chefs des Feldeisenbahnwesens ! im Großen Ge¬
neralstab eine Warnung zugehen lassen . Es ward darauf hinge-
wiesen , daß Eisenbahnangestellte in Wirtshäusern und anderswo
Unter Außerachtlassett der nötigen Verschwregenhert wiederholt
Nachrichten über Truppentransporte , Heeresverfchlebungen usw .,
von denen sie infolge ihrer dienstlichen Tätigkeit Kenntnis hatten,
weiter erzählt oder besprochen habein Gegen derartige Verhehlen
werde mit den schärfsten Maßregeln vorgegangen werden . Die
Kriminalbeamten des deutschen Sicherheitsdienstes sind ange¬
wiesen . die Persönlichkeit derartiger Schwätzer zu kriegsgericht¬
licher Verfolgung festzustellen . Ebenso soll gegen solche Persönlich¬
keiten vorgegangen werden , die als EisendahnangesteUte derartige
Unterhaltungen dulden , ohne einzugreifen.

Seid verschwiege«
Zur Schweigepflicht im öffentlichen Verkehr, ans Eisenbahn-

fahrten . Biertischen usw. ist von uns schon wiederholt dringend
ermahnt worden . Wie nötig solche Ermahnungen sind , geht wieder
aus einer Mitteilung hervor , die ein „Neutraler " dem englischen
Blatte „Daily . Mail " macht . Es heißt da : „Den Deutschen geht
eine orientalische Geheimhalterei vollständig ab. Jnbezug jaus
den Krieg bilden ' sie eine einzige schwatzhafte Familie von einem!
Ende des „Vaterlandes " bis zum anderen . Man kann einen gan 'zenl
Hausen nützlicher Informationen bekommen , wenn man Takt be¬
sitzt und es versteht ' den! richtigen Weg einzuschlagen . Kein Volk
ist der Schmeichelei so zugänglich , wie das ' deutsche. Man ' braucht

Ungarische Blätter bringen die folgende Darstellung:
Gradiska . 'die einstige Feste, ist längst geschleift . . .

aber drüben über dem Flußlauf des Jsonzo auf den Höhen
von S Michael und S . Martin auf dem Bergrücken und den
Hängen hinter Monfalcone und hinter Görz stehen, den Blicken
der Feinde wohl verborgen , in sicheren Deckungen schwere öster¬
reichische Batterien aller Kaliber und beherrschen mit ihren weit-
tragenden Geschossen die weite Ebene des Jsonzo fast bis hin¬
über zu der italienischen Grenze . Und rings her iw flachen
Lande bei Gradiska sind mächtige Minenfelder angelegt , die federn
Feinde trotzen, der es wagt , sie zu betreten . , — Der Kund¬
schaftsdienst hatte ermittelt , daß die ersten größeren Vorstoße
gegen den Jsonzo für die kommende Nacht geplant seren. Im Lager
de'' Oesterreicher , deren Infanterie in befestigten Schützengraben
längs des Jsonzo liegt und über die erforderliche Anzahl von
Maschinengewehren verfügt , war heilige Ruhe . Nichts verriet , daß
aufmerksame Posten auf Wache standen , nichts verriet , daß die
Batterien auf den Höhen des gegebenen Augenblicks harrten , um
heranstürmende Feinde zu zermalmen und selbst die italienischen
Flieger , welche tagsüber Ausschau nach den österreichischen stel-
lungen hielten , lvaren nicht imstande , mehr ziu erspähen , alv die
Schützengräben längs des Jsonzo , in denen sich die österreichi¬
schen Infanteristen befanden . . . Der Abend sank leuchtend über
die Landschaft und brennende Röte lag am westlichen Firmamente.
Ringsumher war Ruhe wie im tiefsten Frieden und nichts zeigte
an daß in kommender Nacht ein 'Kampf losgehen werde , der alles
in 'kriegstechnischer Hinsicht Dagewesene weitaus überbieten sollte^

Und aus dem Dunkel des Westens kroch und schob es sich
heran näher und immer näher , erst in breiten Kolonnen , dann tn
aufgelösten , sechsgliedrigen Schützenketten — m der Starke von
mehr als einer Division italienischer Infanterie , welche Reiterei
ilankierte Dann sielen die .ersten Schüsse aus den italienischen
schweren Feldgeschützen, welche hinter den Jnfanterielinien rn
Position standen und den Jnfanterieangriff vorbereiten sollten.
Die österreichischen Batterien auf den Höhen bei Gorz , Gradiska
und Monfalcone schwiegen geraume Zeit . Die Italiener hatten
offenbar erwartet , daß die österreichischen Batterien auf den
ersten italienischen Geschützdonner hin sofort antworten und .ihre

ihnen nur zu sagen , daß man nie geglaubt habe , daß sie die
Hunnen seien , wofür die anderen sie halten und die ^ ^? ^ rden
sich Ihnen öffnen . Man braucht nur eine Zigarre mtt einem von
den unzähligen Geschäftsreisenden , die die Zuge bevvkern . au^
zutauschen und einige Bewunderung , fu,i etwas Deutsches zu
heucheln , und wenn Sie nicht allzu indiskret und , werden Sie
ein gutes Teil gewahr werden . Ich wenigstens glaube , daß ich
ein gutes Teil herausgefunden habe, und tcf) tm“
der „Daily Mail " jetzt meine Entdeckungen mittetten , allerdings
mtt der Einschränkung , daß es' in Deutschland muh am stt, heraus¬
zufinden , was Prahlerei und was Wahrheit ist - Ed ward
ans da ein Spiegelbild vorgehalten , rn dem lerder manches

Wahre liegt . Sonntagsschluß der Geschäfte
Im Interesse der Angestellten haben die hiesigen Spezial¬

geschäfte die vom kaufenden Publikum gewiß gerne gewürdigte
Einrichtung getroffen , ihre Geschäfte an den Sonntagen der Mo¬
nate Juni , Juli und August gänzlich und an den Wochentagen
von 1 bis 3 Uhr nachmittags geschlossen zu halten Die hiesigen
Herren - Konfektionsgeschäfte  beabsichtigten gleichfalls
den Sonntags -Geschästsschluß für die Monate Juli und August
Was bei den vielen inbetracht kommenden Firmen anderer gleich¬
artiger Warengattungen möglich war , hätte man bei den nur
sechs in Frage kommenden Firmen auch für möglich halten sollen.
Leider ist dies nicht der Fall . An der Weigerung einer ein¬
zigen  Firma scheiterte dieses Jahr , ebenso wie vor zwei Zähren,
die Annahme der sozialen Einrichtung . Wenn es sich bei dem die
Ausnahme bildenden Geschäft auch nur noch uw einen einzelnen
Angestellten handelt , so werden doch durch die Ablehnung die
sämtlichen Angestellten der anderen Geschäfte gleichfalls um eine
Vergünstigung gebracht . Damit infolge Personenmangels ' der seither
gewährte Sommernrlanb in Wegfall kommt, wäre den Prin¬
zipalen und Angestellten diese Wohltat umso mehr zu gönnen ge¬
wesen . (D . in der Mauritiusstraße .)

Schwurgericht
Gestern begann vor dem Schwurgericht die aus zwei Tage vor¬

gesehene Verhandlung gegen den Malermerstm Karl Ru ß aus Wies¬
baden weaen Brandstiftung.  Um dre Mitternachtsstunde vom 10
aus st'l . Mai kam Ruh aus das Büro des Polizeireviers gelaufen und
meldete den Ausbruch eines Brandes aus 'dem Roßbach-Rnß'schen Lager¬
platz Ecke Ludwig- und Gabelsbergerstraßean Man alarmierte die Feuer¬
wache, die denn auch raich am Platze war. Den, ans der Brandstelle er¬
schienenen Polizeibeamten und auch den Feuerwehrmännern fiel em
starker Petroleumgeruch aus. Das Feuer war an wer Stellen ausgeflammt.
Dieses war auch die Veranlassung, daß ein Polizeibeamter ohne viel Feder-
lesms R mit aus die Wache schleppte. Ein Vorgesetzter Beamter hielt
aber die „Verhaftung" Ruß's nicht aufrecht, und entließ ihn wiÄ>er
Nach ganz kurzer Zeit wurde Ruß zum zweiten Mal „verhaftet und
Sr i ' Wache und dann noch in der Nacht nach dem P °ltteigS °ahr-
sam Friedrichstraßetransportiert. Bis zur Vernehmung durch die Krr
minalpolizei hatte man dann so viele Verdachtsmomente wegen vor-
sätzlicher Brandstiftung gesammelt, daß man ferne Verhaftung aus,wach
und seit dieser Zeit auch in Hast geblieben ist. Er wirch aus der Hast
vorgeführt. Ruß' erklärt sich der Anklage gegenüber für N , chtschuldig.
Auch er hat den Petroleumgeruch aus der Brand,teile wahägenommen und
führt den Ausbruch des Feuers au, Brandstiftung zuruck. Wer der Tater
ist will er nicht wissen. Jedenfalls habe sein guter Freuud  R . ihm
diesen Schabernack gespielt. Zur Verhandlung sind 5 Sachverständige und
27 Zeugen geladen.

Aus dem Dereinsleben
* Krieger - und Militär kam erad s ch aft Kaiser

Wilhelm  II . Die Monatsversammlung fällt rm Juli aus.
* Rhein-  un 'b Taunus - Klub Wiesbad en  e V . Dre

Vorbesprechung der am kommenden Sonntag stattfind enden ^sa-
misten -Wanderung nach dem Kellers 'kops, sowie der am 11 Just
auszusührenden 5. Hauptwanderung über den Zugmantel nach
Wehen findet am komwenden Donnerstag rm Klublokal „Turn¬
gesellschaft " statt , l

Letzte Nachrichten
Vor 25 Jahre«

Berlin  1 ' Juli . In Erinnerung daraü , daß heute vor
9 * -tasiren die Insel Helgoland in deutschen Besitz
?. b ? r ? ina sagt die , Deutsche Tageszeitung " : Der klaren Er-
pnntnis und dem schnellen Zngreifen des deutschen Kaisers dankt
da? deutsche Reich und deutsche Volk , daß wir die Insel haben.
Fn keinem Augenblick seit 25 Jahren ist dieser Gedanke von tieferer
Erkenntnis und klarerem Verständnis getragen gewe,en . als heute.

Ein rnssischer Offiziersskandal
Berlin.  1 . Juli . Wie der „Deutschen Tageszertung

rniolae aus Petersburg verlautet , haben die crugeleiteten
ir r̂i- înckinnaen eraeben , daß die Warschauer Magazine von
SB * “fItanS « efteff word - n Md , He gr ° tz- » er.
mitreitititoen sich bei Kriegslieferungen hatten zuschulden
foinmen lassen . Auch anderwärts haben die Offiziere ähnliche
iinterschleife begangen . Der Abgang in den Verpflegungsvor-
Een beträgt 10 000 Rubel . Zahlreiche Offiz,ere wurden ver¬
haftet.

Die Parteien in Rumänien
Bukarest  1 Juli . (W. T . B . Nichtamtlich .) Der Bollz 'ugsh

auäschuß der Konservativen Dissidenten  wählte l̂ nte
Filipescu zum Führer dieser Parteigruppe anstelle des verstov-
ben en Lahovary. _

AttwMeHigen würden . Diese Erwartung ging aber nicht in

donnerten die italienischen Geschütze neuerlich los
Die Nacht erfüllte ein Höllenlärm . Die Jtalrener schossen ms
Blaue plan - nnd ziellos in das weite Feld hinter dem jsonzo,
ohne mehr an Schaden zu verursachen als em paar Felder
ausznwühlen und Löcher in Wiesen und Matten zu remen . Ertten
hinein in den Höllenlärm , der von italienischer satte , durch Jn-
ianteriefeuer unnützer Bersaglieresalven mtt ungeheurer Muni¬
tionsverschwendung verstärkt wurde und mehr dem Pathos der
italienischen Theater als einem Schlachtenangrrff gl,ch, donnerten
mit einem Male die österreichischen Batterren von den Berg-
levnen bei Görz , bei Gradiska und bei Monfalcone knatter en mtt
einem Male die Maschinengewehre der österre,ch,scheu Maschmen-
aewekrabteilung , prasselte mit einem Mal das Schnellfeuer oster-
reich-un gari sch er Infanterie aus den Schützengraben . . . Schwa¬
dronen italienischer Reiterei , die vornab zum Ansturm ruckten,
brachen unter dem verheerenden Feuer nieder und d,e ,tasten,sche
Infanterie geriet in Unordnung . Nur die Bersaglreris hielten s,ch,
weil sie die Gefahr des Angriffes als erste erkannten und Deckung
aesucht hatten . So schritten die italienischen Kolonnen zu werterem
allerdings erfolglosen Angriff gegen die österre,chrschen Truppen
vor . . Bon den Höhen blitzten Schemwerfer m d,e Ebene und
beleuchteten die Reihen der Italiener mtt scharfen, hellen L,a,t-
keaeln ' die österreichische Artillerie arbeitete zrelbewußt und treff¬
sicker setzte von den italienischen Feldgeschützen emes nach dem
anderen außer Gefecht und warf ganze Bündeln von platzenden
Schrapnells in die feindlichen Reihen , die .sich mehr und mehr
lichteten , trotzdem Reserven die entstandenen Lücken wieder auszn-

fullen ^trachteten^ ^ . ^ grbe m  verschiedenen Frontstellen
unter den Italienern . Erdstücke, Steine und Trümmer flogen durch
die Luft nnd begruben Hunderte und Aberh'nnderte der <yetnöe.
Die Oesterreicher hätten die Minen auf den Feldern be, Graorska,
bei Görz und Monfalcone zur Explosion gebracht . . .

Die Italiener waren nicht zn halten , m wilder Flucht
stob mehr als eine Division italienischer Infanterie und dre,
Reiterregimenter , von den österre,chtschen Scheinwerfern beleuchtet,
mit Schrapnells aus österreichischen Geschützen übersät und von
der österreichischen jubelnden und jauchzenden Jnfanterre verfolgt,
Massen , Geschütze und Verwundete im Stiche lassend, zurück.

Gottesdienst-Ordnung
Sechster Sonntag nach Pfingsten. — 4- Just 1915.

^ie Kollekte am heutigen Sonntag ist für den hl. Vater bestrmmt.
Stadt Wiesbaden

' Hl Messen- Ŝ ĝ ^ hr (hl. Ko'mnmnion"dcs Männeraposwlats),
7.30 ikhr 'LärgLdienst '̂ (ĥ Messe BA?
- Für den Tritten O»den „t nachmittags 4.30 Uhr. ^ wmmrunĝ lmMWSÄSÄÄ«
von 5.30 Uhr an, Samstagnachm. 4- 7 und nach 8 Uhr. eoenw an an
Wochentagennach der Frühmesse; für Kriegsteilnehmer und Vcrwunoery
zu jeder gewünschten Zeit.

Maria Sils -Psarrkirche - .
Hl. Messen uml 6 und 7.30 Uhr (gemeinsame ^ Kmnmumonde-

Mattenbundes und der Etttkommunikantinnen). Kacbergottesmenst(Amt) .
8 45 'Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. - Nachmittags 2.15 Uhr.
Andacht für die Anliegen der Kirche. 8 Uhr: Andacht um ««»M
Witterung. - An den Wochentagen smd die hl. Messen um b, 7.1»
messt) und 9.15 Uhr. Wends 8 Uw : Kttegsandacht - Beichtge-
le gen heit:  Sonntagmvrgen von 5.30 Uw an und -̂ amtt g
4—7 und nach 8 Uhr.

6 Uhr: Frühmes,ŵ 8 Uhm Zwttte hl. Messt (gemeinschaftliche Hst
Kommunion des euchattsttschen Männerapostolats mit AmwchhU- « Uhr.
Kindergottesdienst(Amt) . 10 Uhr: Hochamt "Nt Meww 2.1o Uw-
Herz Jesuandacht. 8 Uhr: Kriegsandacht. — An Wochentagen Nno me
hst » n um 6.30 . 7 uud 9 Uw : Mittwoch und Samstag 7 Alhr
Schulmesse: abends 8 Uhr: Kriegsandacht. - ? ^rchtg c leg e n heit,
Sonntag fr üh von 6- 8 Uw , Samstag 5- 7 und nach 8 Uhr._

... Himmelsschau für den Monat Juli 1915
Tie Sonne  hat sich nun wieder nach Süden gewendet und die

aas ü 'fflÄrÄÄÄ t«.
Tie Sonne wandert durch die Sternbilder Zivlklmg« und Krebs, am 2T

K-rvtsepjz «s
entfernt ist (Apfel). Die Entfernung betragt 152 Mttl . KlE ne zurLNS»

Der Mond  wechselt sttne Phasen stlsendcrmaßen am 4. vorm.
6 Uw ist letztes Viertel, am ITvorm ^ lO phr NinmondamtO bds10 Uw erstes Viertel nnd am 26. nachm. 1 Uw Bottmono. nm o.

l -Mn M -m- dn.
wenig sichtbar waren, treten alle im Lansed AM . wieder mehr her^

__ Merkur  wird m der zweiten Halste d. Mts . früh ennge Mi
nuten im Osten sichtbar. Venus  leuchtet V- Stunde als Morgenstern am
Himmel Mars  nimmt an Sichtbarktttsdaner zu: er ist »u End« d. Mts.
3 Stunden vor SHunmaufgang m sehen. Jupiter geht nnE srub r
nachts auf. zuletzt schon vor Mitternacht. Saturn  wird von Mitte
d Mts . an wieder am ostst Morgenhimmel sichtbar.

Sternschnuppen  fallen in per Kert vom 25 . bis 31 . Iulr au^
wm Sternbild des Schwanes. Es sind Vorläufer der August-MttWra.

Den nächtlichen Fixflernhimmel  beherttchen die Sternwld«
des Sommerhimmels. In der Südnordlinie stehen: ^Schuhe, Schlange,

Herkules Äeper, brache, kleiner Bar nnb Fublunann.,
Am östlichen̂Himmel bemerken wir Adler, Schwan, Wassermann, Stern-
bock Pegasus , Andromeda. Petteus nnd Kassrove,« . Im Westen erblicken
nsir Skorpion. Bootes und Krone. - Tie Milchstraße,  ist m den
hZ », aut zu sehen. Sie beginnt iin Süden , zieht sich in
hohem Bogen am östlichen Himmel her Und sinkt im Norden unter beirf
Horizont hinab._ ■

KURSBERICHT
mltgeMllt re«

MMr Rri«r, BaBk -GesrtBtt, Vlrrdaüev. RielnstfBwe R.
K.U— "—

New Yorker Börsa

Eisenbahn -Aktien.
Atch.Top.SantaFi c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . •
Chesapeake &Oh.c.
Chic.Milw.St.Paulc.
Denver & Rio Gr. c.

Prie common . . .
Eric Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
Louisville Nashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island pref. .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
Souah . Railway pref,
Union pacific com.
Wabash pref. . . . .

Kur ss vdiu
25. Juni j SB. Juni

ICO1/«
78 ’/.

1477*
39.-
907*
57,

26»/,
407*

106.—
1167,*
107s
887.

1037*
1067*
1067 ,
1477*

V«
88  —
167*
51.—

127»/*
7.

1017*
777*

1477s
387*
9l —
57,

26»/*
417*

106.—
167,
28.—
897,

1037*
107.—
1067*
1497s

7e
887*
167s
527,

1277,
7*

New Yorker Börse

Bergw.- u. Ind .-Akt.
Amalgam. Copper c
Amer. Can com. .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c
Anaconda Copper c
Betlehem Steel c.
Central Leather .
Consolidated Gas
General Electric
National Lead . .
United 8tat. Steel c

„ » » P
Eisenbahn-Bo nds:
4°|oAtch. Top. S. Fä
4'], 0J0Baltim.&Ohio
41/,°|#Ches. & Ohio
37„Northern Pacific
47,
4°/0 S . Louis & S. Fr.
4° „ South.Pac. 1929
47,Union Pacific cv.

85. Juni I 26. Junj

78*/*
447,
79.—

1077,
357,

1637*
40.—

1287.
170.—
62.-
607*

1097*

100.-
867,
737,
63»/*
907,
66 »/,
817*

747,
45*/,
80.—

108 —
367,

170.—
417.

1257,
171.—
64»/.
61.—

1097a

100 .—
87.—
737,
637,
90»/,
667,
817,
89»/*

THERMO¬
METER

C.

«0.

60.

40.

SO.

20 .

10 .

0-

10.

SO¬

SO-

Wetter -Nachrichten
vom 1. Juli , vorm . 10 Uhr

Wettcrvortussage 4er Meteorologischen Abteilung
Phy*ik*H*ch*n Vereins , Dien*tstelle Frsikfart n. M* iur

morgen i

Bei bedecktem Himmel weitere Niederschläge.

HYGRO¬
METER

.10
_ S. kr
tSf

.20

= _ 30
= Tro*kra

= _60

= . 60

—.70— Fracht

Z. ch
= _90
= S. hr
==- fcttoht
= _100

Höchster Thermometerstanl 21,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 15,0 Grad C

Amtliche Wasser tands -Nachrichten

Rhein
WaldShnt
Kehl. .
Maxau.
Mannheim
Worms.
Mainz.
Bingen.
Laub

29. Juni

1.17
1.32
2.09

zo.Juui

1.31
2.07

Main
Würzvurg. .
Lohr. . . ,
Aschaffenburg.
Groß-Sleinheim
Offenbach. .
Kvstheim . .Neckar
Wimpfen .

29. Jum

0.84

1.00

so. Jutz

0-83

0.92



Kuustnotizerr
* Kurhaus.  Ein Symphonie -Konzert im Wonnement

tindet am Freitag , aben'ds 8.30 Uhr, im Kurhause statt . Zur
solistischen Mitwirkung ist Herr Hans W eis b ach (Klavrer) ge¬
wonnen . Das Konzert bringt 1. Leonore , Symphome m E-dur-
nach Bürgers gleicher Ballade von Joachim Raff , 2. Konzert
für Klavier mit Orchesterbegleitung von Robert Schumann.

Kurhaus.  Das Musikkorps des Ersatzbataillons des Re-
serve-Jnfanterie -Regiments Nr . 80 führt morgen Donnerstag unter
Herrn Kapellmeister Haberland 's Leitung das Nachmittags -Abonne¬
mentskonzert im Kurgarten aus.

Kurhaus.  Herr Kapellmeister Hans Weisbach,  Dirigent
der „Concordia " Wiesbaden und des Oratoriumsverein zu Worms
wird in dem morgen Freitag , 8V2 Uhr abends , im großen Kur¬
haussaale unter Leitung des Herrn Musikdirektors Carl Sch u-
richt itattfindenden Symphoniekonzerte  als Solist aus¬
treten Herr Weisbach ist besonders in Frankfurt und Umgegend
seit langem als Pianist bekannt und geschätzt. Das Konzert findet
im' Abonnement mit folgendem , etwas verändertem Programm
statt : Ouvertüre zu „Don Juan " von Mozart . Konzert für Kla¬
vier und Orchester von R . Schumann und Vierte Symphonie,
E-moll von I . Brahms.

Kurhaus.  Geeignete Witterung vorausgesetzt , spielt mor¬
gen Freitagabend 8V2 'Uhr im Kurgarten das Musikkorvs des
Ersatzbataillons des Res.-Jnf .-Regts . Nr . 80 unter Leitung des
Herrn Kapellmeisters Haberland.

Verwende!
.Kreuz-Pfennig“

Marken
•ul 8ri«f«n, Karten usw.

*
Für Kriegsgefangene  spendete : Emil Hees, Kaufmann,

10 Mark._ ’ _ '_
Standesamt Wiesbaden

Gestorben.  Am 23. Juni : Goldarbeiter Ludwig Pvmh. 50 I.
— Am 25 Juni : Steuerinspektora. D. Johann Umbach, 73 I . Kataster-
inspektor a. D. August Eiffler, 79 I . Barbara Schneider, 15, I . -
Am 26. Juni : Katharine Liesenfeld, geb. Gemmer, 61 I . Antonie Rose,
geb Boetik, 71 I . — Am 27. Juni : Katharine Reichmann, geb. Jost,
52 I . Privatier Wilhelm Hetzel, 55 I . Rentnerin Luise Freifrau von
.Ritter zu Grünstein, 78 I . Katharina Flory, geb. Braubach, 52 I.

Literarisches
* Bei Fürst Bismarck in Friedrichsruh.  Vortrag

im Wiesbadener Philologenberein von Prof . Reinhold Macke.
Der Vortrag schildert die Maienfahrt der Schleswig -Hol--

steiner zu dem achtzigjährigeü Fürsten . Die frische persönliche
Schilderung gibt dem Charakterbilde Bismarcks manchen neuen
Zug Besonders die .Verdienste des eisernen Kanzlers um die
Nordmark finden die gebührende Würdigung . Das Werkchen ist
sehr zu empfehlen.

* Volksausgabe des Neuen Testamentes  aus
dem Mosella -Verlaa zu Trier in der Uebersetzung von Prof . Dr.
Ecker Das Werk ist in zwei Ausgaben erschienen: einer Ta scheu-
ausaabe  A . Evangelienharmonie mit der Apostelgeschichte(For
mat 14V2'.9 Zentimeter , 314 Seiten , Preis kart . oO Pfg -, trttt

gette 5

Leinen 1 Mark , in Leder imit Goldschnitt 2.50 Mark ), und in
einer Taschenausgabe B, die eine Textausgabe der vier Evangelien
mit der Apostelgeschichtebildet (Format 141/2:9 Zentimeter , 390
Seiten , Preis kart . 60 Pfg ., in Leinen 1.20 Mark , in Leder mit
Goldschnitt 2.75 Mark . Dazu werden noch die Evangelien in
-Einzelbändchen (Preis 15 Pfg .) herausgegeben . wovon das
Matthäus -Evangelium erschienen ist.

* Kriegsberichte aus dem Großen Hauptquar -«
tier.  Heft 4—7. Preis je .25 Pfennig . (Stuttgart , Deutsche Ver¬
lagsanstalt .) — Neben den „Tagesberichten " aus dem Großen
Hauptquartier , die dem deutschen Volk in knapper Form Rechen¬
schaft geben über das , was unsere Heere von Tag zu Tag voll¬
bringen , gehen ausführlichere Berichte einher , in denen ern-
zelne Kampfgruppen und strategische Unternehmungen geschildert
werden Es leuchtet ohne weiteres ein, daß diese Kriegsberichte
von hohem geschichtlichem Wert lind : so ist es der Wunsch
vieler geworden , diese ausführlichen Kriegsberichte des Haupt¬
quartiers in einer dauerhafteren und würdigeren Form aufbe¬
wahren und sammeln zu können, und dankbar würde es begrüßt,
als die Verlagshandlung diesem Wunsch entgegenkam , indem sie
in einfachen, aber schmucken Heften die Berichte zu schönem
Abdruck brachte. ___ _

Für die vielen Wohltaten,die ich seit zwölf Jahrenvon der Familie Flory  erhalten , sage ich meinen
herzlichen Dank. Gern will ich der Bitte der herzens¬

guten Frau Flory gedenken: Beten Sie für meine Kinder
und letzt für den so schwer heimgesuchten HerrnF.ory.

K. Z.

mj,  BACH ARACH *
Wiesbaden , Webergasse 4.

Ommer

besinnt Montag, den

vernani

Wollen
Sie bei bei Ihrem Einkauf große Vorteile genießen, besuchen Sie unseren

Saison -Ausve rkauf
Ein Beispiel:

Damen-Konfektion

Königliche Schauspiele
Das König !. Theater bleibi Ferien halber
bis einschl. 31 . August geschlossen

Residenz - Theater
Donnerstag , den 1. Juli 1915.

Gastspiel der Schauspiel - Gesellschaft
Nina Sandow.

Zum ersten Male:
Das Kind.

Eine Kleinstadtkomödie in 3 Akten
von Ottomar Enking.

Anfang 7 Uhr . Ende nach 9 Uhr

Flanos
!l Mod. StuMtr-piatto

„ IScili , „
„ Hl)tnani« A„

5 Utogun iflA"
» 5 . , "„ 7 Salon A„

eigener StttifU
mit Garantie
1,22 cm h. 450M

8

1,25 „
1,38 „
1,28 „
1,10  „
1,30 „
1,32 „
1,34 .

500
n 570
„ 600
„650
„680
„720
„750

SERIE I: SERIE II:

früh. Verkaufswert
bis 39 .50

früherer Verkaufswert
bis 45 .—

jetzt

SERIE I: SERIE II:

SERIE III:

früherer Verkaufs wert
bis 75 .—

jotzt

SERIE III:

SERIE IV:
früherer Verkaufswert

bis 110 —

jetzt

w s. w. auf Raten ohne Aufschlag pr.
Monat 15—30 Mk. Kaffe 5 Proz.

W. NBiillep’s Hltzimsdrik
©egt . 1843 Mainz Milmterstr .3

inWolle, Seide
Waschstoff
und Museline

früh. Verkaufswert
bis 13 .50

früherer Verkaufswert
bis 19 .50

frühererVerkaufswert
bis 27 .50

jetzt jetzt

Blumenthal

Donnerstag , Freitag , Sams¬
tag und Montag gewähren
wir auf sämtliche Artikel,
ausgenommen : Kurzwaren
Näh - , Strick - , Stick - und
Häkel - Garne , Stickseide,
Marken - Artikel , BQcher,
Noten , Haushaltwaren , so¬
wie die mit roten Etiketten
versehenen Artikel ei en

Rabatt von«

Ziehung bestimmt am
16. und 17. JuU 1915.

Rheinifche
Loseäi Mk. Lotterie
11 Lose aus versch . Tausend 1# M.

Porto und Liste 30 Pff . extra.

0000
3000

17000
10000

Lose In allen Lotter !egeschäften
sowie bei dem OeneraldebltAmtenbrink

ttöll , a . kktl., SdiildergaHe 30.

flG

in
oröfl
PCS
'Sflfl
aJ” COco" fl

C—<
v e3« fl

welche an der Kasse in
Abzug gebracht werden»

Tapeten
Reste für einjelue Zimmer

und ältere Muster
sehr billig

I .SeF.Suth
Delaspeestratze 3.

Honig,
Pfund 65  Pfä.

Westendstr . 32 , i St . rechts.

und ein gutcrhaltcncr zwelsp . Wagen
zu verkaufen . Näheres zu erfragen
Wiesbaden , Hallgarterstraße 6, im Laden.

v»s Zperlskbsus wf vsmen
Xonieictioii und Kleidei-stoff«

LANQGASSE l- S
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VereinsbankH Wiesbaden.
GegrOndet 1885. Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. Gegründet 1885,

Vteichsbonk «GIro-Koiito«
Postscheck - Konto Nr. SSO Frankfurt a . M.

Di« Voreinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , anoh von Nichtmitgliedern , als.
Sparkasse - Einlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Versinsung. Ausgabe von Heimspar-

bOchsen.
Dariehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens Mk. 300.—, gegen

halb- und gansjährig « Kündigung. Halbjährige Zinsausiahlung.
Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung(Soheck- und stempelfreie? Platzanweisungs-

Terkehr ) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei . Auf längere Fristen angelegte Gelder za
entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck - und Platzanweisungshefte werden kostenfrei abgegeben.

Vormals: Allgemeiner Vorschuss- und Sparkassen -Verein.
Eigenes Geschäftsgebäudes Mauritiusstr . 7. Fernsprecher Nr . 560 und 878.

Telegr .- Adr . s Vereinsbank.
Mitgliedern der Vereinsbank werden: v

Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln . An - und Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei , Einlösung von verlosten Wertpapieren,
Sorten , Zinsscheinen letztere schon 3 Wochen vor Verfall , Auszahlungen im In- auch Ans¬
lande , Ausstellung von Schecks und Reisekreditbriefen , Annahme von offenen und ge-

■ schlossenen Depots , Vermietung von Stahlfächern (Safes ) in * verschiedenen
Grössen unter Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von Hypotheken und
ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken- und Geldangelegenheiten, namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren. ,
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden. — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.

Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit
Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenständen während des Krieges auf die Vormittagsstunden von

9 —1 Uhr beschränkt.

Bank für Handel und Industrie
(X>ax»mstädt0F Bank)

Unsere Versicherungsabteilung übernimmt zu festen Prämiensätzen die

Versicherung einer Reihe von Schuldverschreibungen von StäätCfl
und Gesellschaften des
feindlichen Auslandes gegen jeden Kapitalschaden

im Falle der Auslosung.
Die Tarife für die einzelnen Wertpapier -Gattungen stehen jeweils in dem der

Verlosung vorangehenden Monat bei uns zur Verfügung.
Diese Versicherung bezweckt , den Besitzer derartiger Effekten

vor jedem Verlust zu bewahren
der durch die Auslosung entsteht oder entstehen kann , sei es

t.  durch den Minderwert der Valuta,
2. durch Zinsausfall bei der späteren Einlösung nach Friedensschluss,
3. durch Einführen von Moratorien nach Friedensschluss,
4. durch evtl . Kapitalabzüge im Falle der Zahlungsunfähigkeit eines Staates.

Wir zahlen den Versicherungnehmern im Verlosungsfalle gegen Lieferung der
verlosten Stücke den Kapitalnennwert sofort bar aus, so dass der Besitzer jeder
Sorge enthoben ist.

Wir weisen gleichzeitig hin auf unsere

Verlosungs - Kontrolle unter Garantie
und auf unsere Abteilung für

Überwachung des Wertpapierbesitzes.
Zu jeder gewünschten näheren Auskunft sind wir gern bereit.

Bank für Handel und Industrie
Filiale Wiesbaden,

Wiesbaden , Taunusstraße 9
(gegenüber dem Kochbrunnen ) -

Fernsprecher Nr. 122, 123 u. 508.

Depositenkasse Biebrich a. Rh.,
Biebrich , Rathausstraße 9

Fernsprecher Nr. 88.

Sommer-Ausverkauf
vom 1. Juli ab , nun einige Tage

Weisse Blusen
teils bis zui * Hälfte der bisherigen Preise herabgesetzte

Serie I: 4.75, II : 6.75, III: 8.75, IV : 10.75 jetzt.

Kleiderstoffe , Musselin «, Waschsioffe , Zephir,
SchHrzenstoffe , Bett -Damaste , Unterröcke,
Schürzen , Bade -Wäsche , Tisch -Wäsche , I Posten

Herren - Wäsche , Trikotagen,

mit 10% Abzug.
HestbestBiuIe

so lange Vorrat ausserordentlich billig , darunter trüb gewordene
Damen-Wäsche, sowie grosse Posten Herren -Kragen, 3 Stück 0.75, 0.95. 1.25.

G. B. Lugenblihl
Inhaber : C. W. Lugenbuhl

Marktstrasse 19, Ecke Brahenstrasse I.
Geschäft ist täglich von 1—3 Uhr u . Sonntags ganz geschlossen

Donnerstag ,den
1. Juli beginnt

der große

In der Damen-KouseKtion
werden enorme Bestände ohne Rücksicht auf den früheren Wert , zwecks gänzlicher Räumung

zu Aufsehen erregend billigen Preisen  ausverkauft.
In der Kinder-Konfektion , Putzabteilung , Kleider- u. Wafchstoffen, Teppichen u. Gardinen » find große Warenposten dem Ausverkauf unterstellt.

Ferner in fast allen anderen Abteilungen Sonder -Angebote von autzergewöhnlicher Preiswürdigkeit.
Unsere Schaufenster-Auslagen zeigen die bedeutenden Vorteile unseres Saison -Ausverkaufs.

Warenhaus Julius Bormah,
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